Hirſchberg, Donnerſtag den 29 Dezember 


g erſcheint auch im nächſten Quartale unverändert wie bisher. Preis vierteljährlich 15 Sgr. Ein 

zelne Nummern 6 Pf. Inſerate finden die weiteſte Verbreitung zu dem bei der Höhe der Auflage 4 
außerordentlich billigen Preiſe von 1¼ Sgr. für die Petit⸗Spaltenzeile. Um recht baldige Beſtellung 

[bei den reſp. Poſt⸗Anſtalten erſucht ergebenſt Die Expedition. 


Die gegenwärtige politiſche Trockenheit ſcheint alle Quellen ſondern glauben ſehr ſtark, daß die Weltfeſtung und Weltſtadt à 
verſiegen und ſelbſt die ſtets plaudernden Gießbäche an din Paris weniger durch die Bomben und Granaten des deutſchen 
Fein: und Biertiſchen austrocknen laſſen zu wollen. Die Belagerungscorps, als durch die bereits krebsartig angefreſſene 
Nachrichten, welche über die „drennenden“ Tagesfragen, als Demoraliſation der Armee zum Falle kommen wird. Mit 
da find: Die Pontusfrage, die Luxemberger, die rumäniſche dem Falle von Paris fällt aber der ganze Schwindel der franz ' 
und die bereits ad acta gelegte römiſche Frage ꝛc., fib an- zöſiſchen Vertheidigung, der Schwindel des franzöfiihen Grös 
ſammeln, bieten nichts Beſonderes, und da auch das gewöhn⸗ ßenwahnſinns überhaupt, u 
liche — „vor Paris nichts Neues“ — wenig Intereſſe zu Weil aber die Nachrichten vom Krlegsſchauplatze ſchon längſt i 
erregen vermag, fo ſcheint das an Greignifien, Gefahr und für uns den Reiz der Ucberraſchung verloren haben, fo ers j 
F — Sorgen fo überreihe Jahr 1870 in ziemlich apatifġer ſparen wir uns ausführliche Erörterungen der neueſten Bor- 
Weiſe mit dem Ende dieſer Woche ſchließen zu wollen. gänge, zumal wir längſt Vernommenes nur in neuerer Form 
Die Conferenz wegen dir Pontusftage foll — nach einer wiederzugeben hätten. Alles Intereſſe concentrirt ſich nur noch 
Müttheilung des auswärtigen Amtes von Großbritannien — auf den einen Punkt — Paris, das ift jetzt die Hauptſrage. | 
eam 3. Januar 1871 in London zuſammentreten. Als Ber- Nach Briefen aus ervet wohin fih bekanntlich die | 
treter Frankreichs wird der alte Herr Thiers genannt, dem — Mitglieder der Delegation der Regierung der Landes verthei⸗ 
nach neueren Mittheilungen — wohl Herr Jules Favre zur digung aus Tours rückwärts cone ntrirt, d. h. geflüchtet 
Seite ſtehen dürfte, welcher demnach aus Paris einen Ausflug haben — fol unter denſelben Zwleſpalt ausgebrochen fein, 
nach London riefiren müßte. Man vermutbet, daß diefe Herren Gambetta und Glais⸗Biz den folen fortwährend für x 
veiſuchen würden, in erwähnter Conferenz auch die franzoſiſche den Widerſtand bis zum letzten Manne, Gremieur und 
An 4 3 m bringen, um ein größeres Je rn h Sda Agha jedoch für Unterhandlungen um end: j 
tereſſe für das SHidial Frankreichs überhaupt zu erregen. Da en Frie ein. 
Pf idod die Pontusfrage nur der lein ge Gegenſtand Tan foll, Aus Autun, 13. Dezember, wird der „G. di Torino“ ges F 
über den man in dieſer Conferenz g verhandeln gedenkt, jo ſchrleben: „Heute wurde Oberſt Chernier, Commandant der x 
e ; ; 
l 
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würden ſich die Herren Thiers wie Favre in ihren Grwartun- Guerilla des Ditens, degradirt, ver mit feinem Bataillone 

egy etäuſcht füblen und doch endlich Ka anſeh n nicht blos wor dem einne die Sluht ergriffen, fonden Mez 

San $ 77 notti, der ihm befahl, gegen die Deutſchen zu marſchlren, zur 

land — Wahnſinn ift. Antwort gegeben hatte, daß er italieniſchen Oberſten und Gez 
dar ftübt ſich die Regierung für die Landes vertheldigung neralen in ranteet nicht gehorche. Man erwartet jetzt die 

] Foar den Widerſtand der Metropole Frankreichs, welche ſich Zuftimmung der Regierung in Bordeaux, um ihn zu füſilfren.“ 
Ine“ freiwillig übergeben würde; zwar jagen die am 21. d. M. König Amadeus ſcheint ſich von den ſtürmiſchen Scenen 

iu Gefangenen g machten ſranzöſiſchen Dffyiere aus, daß die in den Cortes doch nicht abhalten zu laſſen, in Spanien 

i ee in Paris noch bis Oſtern ausreichend mit den noth: feinen Ehrgeiz zu befriedigen und borthin zu gehen, Diener⸗ 3 

wendigſten Lebensmitteln . fei und man fogar gegen ſchaft und Caroſſen find ihm bereits vorausgeellt. Zum zad 
gute Berahlung noch jetzt die feinſten Delikateſſen in den Ste: 1. Januar 1871 gedenkt er in Madrid einzuziehen. Glückauf > 

- Rauranıs erhalten lönne. Aber wir vermuthen nicht nur, us Bardonnechia wurde unterm 25. Dezember gemels 


. (Jahrgang 58. Nr. 152) 
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en, daß Frankreichs fanatiſcher Wlderſtand gegen Deut 


det, daß Nachmittags 4, Uhr die Durchſtechung des Mont⸗ 
Ceuis eg zwar genau in der Mitte des Tunnels vollendet 
worden ſei. 

Die „N. fr. Pr.“ läßt ſich aus Rom telegraphiren: Antonelli 
habe den Erzbiſchof Ledochowski beauftragt, den Papſt bei 
der Krönung des Königs Wilhelm zum deutſchen Kaſſer zu 
vertreten. Gleichzeitig ſolle derſelbe ein eigenhändiges Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Papſt es üb rreichen, worin König Wilhelm 
ermahnt werde, die Ottonen und andere deutſchen Kaifer, die 
das Papſtthum ſchützten, id zum Muſter zu nehmen. (2) 

In Rumänien hat das Miniſterlum feine Demiſſion gegeben. 
Die Nachrichten von elner Seitens der rumäniſchen Regierung 
erlaſſen en Cirkularnote, in welcher den Mächten mitg⸗thellt fei, 
die Regierung wolle die Frage über die 1 Rumä⸗ 
niens der Londoner Konferenz unterbreiten, wird von offizieller 
Seite als vollſtändig erfunden bezeichnet. Die rumäniſche 
Regterung habe niemals daran gedacht, die Bande, welche das 
Land mit der hohen Pforte vereinigen, zu zerreißen. 


Eine gute deutſche Autwort! 
Man ſchreibt aus Göttingen, den 16. Dezember: „Hoch⸗ 
geehrter Herr Redacteur! Die Akademle zu Dublin (Royal 
Irish Academy), der ſich hierin neuerdings auch die Univerſität 
Dublin (Trinity College) angeſchloſſen hat, hat unter den ge: 
lehrten Körperſchaften der civilifirten Länder elne Agitatſon 
eröffnet, um einen Monſtre⸗Proteſt der gelehrten Welt gegen 
die Bedrohung der wiſſenſchaftlichen und Kunſtſchätze von Paris 
durch die Belagerung diefer Stadt hervorzurufen, der, an die 
engli che Regierung gerichtet, letztere zur Einmiſchung veran: 
laſſen foll, Sie hat eine Bethellſgung an dieſem Proleſt auch 
unjerer Uniyafität angeſonnen, und Namens derſelben von 
dem zeltigen Prorcctor nachſtehende intereſſante und ſehr zeit: 
gemäße Antwoct erhalten: 
„Göttingen, den 14. Dezember 1870. 
Sehr geehrter Herr Secretär der Royal Irish Academy ! 
In Ihrer geehrten Zuſchrift vom 17. v. M. branfpruchen 
Sie im Auftrage der Royal Irish Academy die Mitwirkung 
ur ſerer Univerfität für Schritte, durch welche die Regierung 
Ihrer Großbritanniſchen Majeſtät bewogen werden foll, gegen 
die den wiſſenſchaftlichen und Kunſtſchätzen von pia durch 
die militäriſchen Operationen drohende Gefahr der 
Eüinſpruch zu erheben, und fih dabei auf den einſtimmigen 
Proteſt der gelehrten Inſtitute der gebildeten Welt zu ſtützen. 
Die Royal Irish Academy begleitet diefe Zumuthung mit der 
Verſicherung, daß fie dem gegenwärtigen Kampf: Deutſchlands 
und Frankreichs mit voller Unparkeilichkelt en 
Zunächſt dieſee Behauptung mut ich im Namen der gelehrten 
Körperſchaft, welcher ich vorzuſtehen die Ehre habe, wider⸗ 
ſprechen. Es hätte der Royal Irish Academy ſonſt nicht ent: 
gehen können, daß jene Gefahren dle Felgen ſind der Be⸗ 
feſtigung von Parte, für welche fih der Ehrgeiz unſerer ruhe: 
loſen Nachbarn durch den gefeiertſten hiſtorlſchen Romanſchrei⸗ 
ber Frankreichs, durch Thiers, gewinnen ließ, damit dies Land 
in Zukunft vor den Folgen des etwalgen Mißglückens finer 
pereit wiederkehrenden Augriffe auf den Frieden Europas 
ewahrt bleibe. Damals, als Frankreich die Stätte, welche ſo 
viele Schätze der Bildung — ein „Beſitzthum der ganzen 
Menſchheit“, wie Sie bemerken, — umſchließt, in die größte 
Feſtung der Erde umzuwandeln beſchloß, wäre es vielleicht an 
der Zeit geweſen, wenn die gelehrten Körperſchaften Englands 
ſich an die Spitze eines Proteſtes der gelehrten Welt gegen 
dies culturfeindliche Unternehmen geſtellt hätten. Es ift in: 
deſſen fo wenig damals von einem Proteſte der Wiſſenſchaft 
zu Gunſten von Parls etwas zu hören geweſen, wie ſich die 
Stimme der Royal Irish Academy erhoben hat, als Rom, 
welches doch nicht minder werthvolle unerſetzliche Schätze der 
gelehrten Bildung und Kunſt in ſich ſchließt, wie Paris, 1859 


ernichtung 
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nglan 
kein Proteſt vernehmen laffen, um die an Monum nten aite 
Cultur reiche Stadt vor dem engliſchen Belagerungsgeſchüß 
zu bewahren. Was aber Paris betrifft, fo hat die deutſch 
Hreredleitung bereits bethätigt, daß fie bet der Belagerun 
jede Schonung übt, welche mit der unerbitilihen Pflicht ven 
cintar ift, den Deutichland aufgedrungenen Kampf zum Bir 
zu führen. Wenigſtens den gel hiten Körperſchaften Englands 
würde es daher anſtehen, mit Dant es aufzunehmen. daß diese 
Kriegführung das Bombardement der belagerten Feſtung bie 
her Ulnansgeſchoben bat, ſtatt in ihre Regierung zu dringen 
diefe Heeresleltung mit neuen Zudringlichkelten zu beläftigen 
Alle dieſe naheliegenden Erwägungen haben jedoch die Royal) 
Irish Academy von dem Verſuche nicht abgehalten, die gelehrt! 
Welt Namens der Humanität und Civilifation gegen die Be.“ 
lagerer von Paris in die Schranken zu rufen, während doch 
nur wenig Unbefangenheit dazu gehörte, um zu erkennen, daß 
bei Paris die Humanität und Eivillſation im Lager der B 
lagerer zu finden find. Dieſe gelehrte Körperſchaft hat abe! 
zugleich keinen Anſtand genommen, einer deulſchen Univerfitäl) 
das Anſinnen zu stellen, fih an ihrem Unternehmen zu bethet | 
ligen. So kann ihr denn auch die Antwort nicht erſpart wer! 
den, daß nach unſerer deutſchen Auffaſſung, welche die des ge 3 
funden Menſchenverſtandes ift, derjenige, welcher der ſtrafen det 
Gerichtigkelt in den Arm fallen will, ſich ſelbſt an dem Ver 
brechen betheiligt. Das deutſche Volt, das in feinem geiſtigen 
Ringen noch immer das ſtolze Wort des Paracelſus wahr zu 
machen ſucht: „Engländer, Franzoſen, Jaliener, Ihr mir nach, 
nicht ich Euch“, bat die Arbeit friedlicher Gefittung, das ein“! 
zige Feld ſeines Ehrgelzes, verlaſſen müſſen, well durch einen 
jeindlichen Raub⸗Anfall feine höchſten Güter, fein nationales | 
Daſeln, feine ſütliche Selbſtbeſtimmung, feine Ehre bedroht 
wurden; cs kämpft heute in Frank eich für die künftige Sicher 
ſtellung dieſes heiligen Beſitzthums, zugleich aber auch für den 
Frieden der Welt und für die Geſittung der Menſchheit. Denn 
dieſe wäre dem Untergange verfallen, weng der Gedanke ver! 
geltender Gerechtigkeit aus dem Bewußtſein der Völker ve 
ſchwinden könnte, Daß der Welt der Glaube an diefe Gere 
ligkeit unverleren bleibt, das dankt ſie nächſt Gottes Gnade 
dem deutſchen Volke. Als Europa den ſütlichen Muth nicht 
fand, frev: lhaſtem Frledensbruch zu wehren, da hat dies Voll, 
A er Gerichtes in den Donnerin der Schlachten harrend, 
ein Daſein in die Schanze geſchlagen, da hat es die geiſtige 
Blihe feiner Jugend hinausgeſandt in den heiligen Kamplı 
den ein großer engliſcher Geſchichtsſchreiber mit Recht gezeich“ 
net hat als den Kampf der Engel wider Belial. Auch unſere 
Fed die ihre ganze Ebre darin findet, deulſch zu fein, 
at Hunderte von deutſchen Jünglingen unter die Waffen geh 
ſtellt, die Ungleichhelt des Einſatzes nicht achtend, wo wir gr’ 
zwungen find, gegen afrikaniſche Halbwilde oder gegen das 
zuſammengelaufene Geſindel Garibaidifher Abenteurer zu 
kämpfen. Die deutſche Wiſſenſchaſt betrauert bereits unter den 
gefallenen Helden einige ausgezeſchnete Gelehrte, hoffnungs“ 
reiche Jünglinge in großer Zahl. England aber möge uns 
mit Elnmiſchung jeder Art dom Leib: bleiben. Möge de 
britiſchen Volke bald wieder vergönnt fein, in die Bahnen fet 


den Mont Avron eröffnet. 


ul Dr. Richard Dove, 
. B. Prorector der Georg⸗Auguſts⸗Univerſität zu Göttingen. 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 27. Dezember, Nachmittags 4. Uhr. 
Verſailles, den 26. Dezember. Am 25. erreichte 
der General von Manteuffel in der Verfolgung 
der feindlichen Nord⸗Armee Albert, wobei Gefangene 
eingebracht wurden. Por Paris unterhielt der Feind 
em 26. ein wirkungsloſes Feuer aus den Forts. 
| von Podbielski. 
Hirſchberg, den 28. Dez mber, Vormittags 10 Uhr. 
Verſailles, den 27. Dezember. Seit 7 Uhr 
früh hat die Belagerungs⸗Artillerie das Feuer gegen 
v. Podbielski. 
Hirſchberg, den 28. Dezember, Nachmittags 4 Ubr. 
Verſailles, den 28. Dezember. Die Beſchießung 
des Mont Avron hat im Laufe des 27. ununter⸗ 
ch brochen ſtattgefunden und wird heute fortgeſetzt wer⸗ 
den. Dieſſeitiger Verluſt unbedeutend. 


von Podbielski. 
Die W des Mont Avron iſt ein neues Werk 
und liegt nordöſtlich von Fort Rosny, welches wieder nord⸗ 
öſtlich von Vincennes liegt, 
Die in voriger Nr. (. Depeſchen) erwähnte Stad Albert 
liegt im Depart ment Somme, Arr. Peronne, 3806 Einwohner. 
ie wichtigſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze iſt die Sieges⸗ 
kunde von Amiens. Es iſt in dieſem Stadium des Feldzu⸗ 
es, wo ſich Alles um die Einnahme von Paris und um die 
Vereitelung der Birfuche- zu feinem Entſatz dreht, nun ſchon 
mehrmals vorgekommen, daß auf denſelben Feldern, wo ſchon 
einmal gefohten wurde, ſpäter ein zweiter Kampf, zum Theil 
mit anderer Frontrichtung der ftreitend.n G gner, flattfand, 
So in mehr als einem Falle im Norden von Orleans, das 
nun zum er n Male in unferen Händen ift, und am Walde 
von Marchenoir zwiſchen Loire und Loir, — fo auch jetzt bei 
Amiens. Hier warf Gereral v. Manteuffel, als er feiner Zeit 
von Eüroften, von der Olſe heranzog, die ihm entgegenkom⸗ 
mende Nordarmee aus ihrer verſchanzten Stellung und trieb 
fie nach Norden zurück. Jetzt, nachdem er die Normandie bis 
nach Rouen durchzogen hatte und bis zur Meeresküſte bei Dieppe 
vorgedrungen war, iſt er von Südweſten wieder nach Amiens 
uruͤckgekehrt, um die mittlerweile wieder geſammelte und unter 
liren neuen Oberbejeblehaber General Faidherbe von Neuem 
gegen Süden vorgegangene Nord: Armee wiederum aus dem 
Felde zu ſchlagen. Nordwärts von der Gegend, wo das erſte 
Mal ſein rechter F (Truppenthelle des 1. Armee : Corps) 
an der Sijenbabnl nie von Amiens nach Tergnſer in heißem 
Kampfe mit dem Gegner rang, ſtand auch dies Mal zwiſchen 
Amlens und Corbie ſein rechter Aae am 23. Dezember in 
der Schlacht, — — mit Amiens im Rüden und mit 
der Front gegen Nordoſt. 
Bun Amiene gehen die Eiſenbahnen, welche die alte Haupt 
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Habt der Picardie mit dem Norden (Arras), ig 
bez. Laon und Rheims) und Süden (Creil, bez. Paris) verbin⸗ 
den, zuerſt in einer Linie vereinigt, eine Meile weit ſüdöſilich 
bis nach Longueau, in deſſen Nähe der Avre in die Somme 
mündet. Hier zweigt fib zunächſt die Bahn nach Paris ab. 
Weiter nach Oſten zu erfolgt eine neue Theilung; der elne 
Strang geht nordwärts über Corbie und Albert nach Arras 
und Lille, der andere führt in öſtlicher Richtung über Ham 
nach der Nordbahnſtatlon Tergnier. Ungefähr bei dieſem 1 55 
lungspunkte mündet ron Norden her in die Somme ein Zu⸗ 
fluß, die Hallue (oder der Querrleux, wie dieſelbe auch ge⸗ 
nannt wird); fie entſpringt bel Vadencourt und fließt (ſoviel 
man aus der Karte erſ hen kann) durch den Landrücken hin: 
durchbrechend, in einem (ingeſchnittenen Thale fait ſenkrecht 
zur Somme, die ſie bei Daours erreicht. Hier an der Hallue, 
von Coutay (an der Straße von Amiens nach Arras) über 
Querrieur und Pont⸗Noyelles (an der Straße von Amiens 
nach Albert) und weiter über Buffy bis nach Vicquemont und 
Daours, alfo bis zur Somme und der Eiſenbahn, ſtand in 
ſeſter Poſition der Fein, deffen Führer, General Faſdherbe, 
fein Hauptquartier in Corbie hatte. 


In dieſer, etwa 1¼ Mellen in nordöſtlicher Richtung von 
Amlens entfernten Stellung griff General Frhr. v. Manteuffel, 
der anſchelnend nicht die ganze 1. Armee, ſondern nur den 
größeren Theil derſelben bel ſich hatte, die Franzoſen trotz ihrer 
Ueberzahl und ſtarken Artillerie am 0 Vormittag an. 
Der Kampf dauerte von 11 Uhr bis Abens 6 Uhr, alſo bis 
zum volligen Enbruch der Dunkelheit. Nach dem Berichte des 
Generals Faidhube, deſſen erſtes Telegramm von Corbie zu 
Unrecht den Franzoſen den Sieg zuſchrieb, blieb das Reſultat 
auf der ſüdlichen Flanke {alfo bei Daoucs u. f; w.) „unent⸗ 
ſchleden“; auf der nördlichen will der Feind einen Erfolg“ 
davongetragen haben, — ein franzöſiſcher Offizier ſckrieb fogar 
vom Schlachtfeld: „Der linte Flügel d 3 Feindes wollte unſern 
rechten Flügel umgehen, wurde aber abgeſchnitten und dürfte 
in dieſem Augenblicke n Abdevllle getrieben (2) und zwiſchen 
zwei Feuer genommen ſein“ — dagegen im Centrum, das geben 
die gegneriſchen Berichte ſelbſt zu, wurde Pont⸗Noyelles ge⸗ 
nommen und fo die franzöſiſche Aufftellung durchbrochen. Aus 
unſeren amtlichen Depeſchen wiſſen wir, daß eine Reihe von 
Dörfern theils an der Hallue, theils unweit derſelben, von den 
deutſchen Truppen erſtürmt und gegen heftige Offenſioſtöße des 
Feindes firgreich behauptet wurden. 


Am Sonnabend, den 24. d., unternahm General Faidherbe 
zur Deckung ſeines Rückzuges noch mehrere Angriffe gegen die 
I. Armee; ſie wurden aber abgewleſen, und am 25. d., dem 


erſten Weihnachtsſeiertage, begann in der Richtung nach Arras 


die Verfolgung des geſchlagenen Feindes, auf welcher General 
v. Manteuffel an dieſem Tage noch Albert (4 Mellen nordoſt⸗ 
lich von Amiens) erreichte. 

Der Feind hat in den Kämpfen bedeutende Verluſte erlitten 
und hat außer einigen Geſchützen wieder über 1000 unverwun⸗ 


dete Gefangene verloren. Mit welchen Opfern die Unſrigen 
den Sieg erkauft haben, darüber liegen noch keine Meldungen 
vor. Das Wichtige und Chrenvolle ihrer Kampfesarbeit nd 


Tapferkeit ift die Zurückwerfung eines Gegners, der fidh unter Füh⸗ 
rung eines unternehmenden Befehlshabers von dem erſten Schlage 


über Erwarten ſchnell erholt hatte u. von Norden her den Rücken 
unſerer vor Paris lagernden Armee zu bedrohen verſuchte. 
Nunmehr dürfte, ebenjo wie im Süden, ein derartiges Unters 


nehmen definitiv beſeitigt ſein und General Trochu vergebens 
nach allen Seiten ausſchauen, ob nicht endlich „die Provinzen“ 
mit Macht heranziehen, die eingeſchloſſene Hauptil 

a. ift nun lediglich auf feine eigene Widerſtandskraft ver: 
wieſen. 


— Aus Bruntrut von geſtern wird gemeldet: 25,000 Mann 


< 
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adt zu befreien, i 
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166 gegen 156 Stimmen abgelehnt, 


ſind aus Lyon in Beſan ongelommen und marſchiren nord: 
wärts. 82 Eisenbahn, Verbindung Lyon⸗Beſangon ift unter: 

Uode Montbéliard ift ſtark verfhanzt und ven barrikadirt. 

Wie in hieſigen diplomatiſchen Kreſſen verlautct, foll die 
Gntfendung EAN: als Repräfentanten auf der Londoner Con: 
ferenz — zweifelhaft geworden fein, da, Parſſer Meldun⸗ 
gen zufolge, Jules Favre die Abſicht begen ſoll, als Vertreter 
der franzöſiſchen Regierung an den bevorſtehenden Verhandlun⸗ 
gen in London Theil zu nehmen. 

Deumber. Der „Independance Belge“ wiid aus Lyon 
vom 20. Dezember gemeldet, daß Garibaldi bei Chagny (nord⸗ 
weſtlich von Chalon) und Braune ſtehe. Truppen mit Artillerie 
find aus Lyon abgegangen, um zu ihm zu ſtoßen. — Die ein: 
Bar franzöſiſchen Journale ſprechen fid größtentheils 

öchſt Bus über die Verlegung des Reglerunge ſitzes aus. 
Die „ Gazeite de France“ nennt dieſelbe eine Flucht Die 

rance” vom 16. ſchreibt, die öffentliche Meinung erblicke in 

dieſer Verlegung ein Zeſchen, daß dle Situation bedenklicher 

fei als jr. — „Ecko du Nord“ vem 21. ſpricht von einer Re⸗ 

organifation der zweiten Loire Armee. Dem „Conſtitutionnel“ 

vom 16. zufolge fol Bourbaki von der Regierung unumſchränkte 

Malen bel für feine militäriſchen Operatlonen verlangt und er: 
en. 

— Eingegangenen Berichten zufolge fol ein aus vier Krieg?: 
schiffen beſtehendes Geſchwader unter Vice⸗Admiral Gueydon 
Breit verlaſſen haben, um ſich nach Havre zu begeben. 

— Hier eingetroffenen franzöſiſchen Berichten 77 15 iſt der 
Kriegsminiſter ermächtigt, die mobilifirte Nallonalgarde durch 
Einſtellung ſolcher Perfonen, die in der Armee und Marine 

edient haben, zu completiren. Ein Circular des Kriegsmink⸗ 
fiers fordert alle Militärperfonen, die durch den Gang der Er: 

ne von ihren Corps abg kommen find, auf, ſich unverzüg⸗ 

10 wieder zu denſelben zu begeben. Durch Dekret ift die 
Neubildung von 15 1 9 Maiſchbataillo⸗ 
nen Jäger zu Fuß, 1 Marſchbataillon Füſiliere und einem 
Marſchregiment backer afrikaniſcher Infanterie angeordnet. — 
Wie der „Conſtitut'onel“ vom 19. d. meldet, wird in Bordeaux 


eine neue Hülfsarmee, welche aus Freiwilligen beſtehen fol, 


gebildet. Aus Nantes wird gemeldet, daß die dortige Muni- 
cipalbehörde eine Adreſſe an das Vertheidigungscemité geſendet 
hat, in welcher daſſelbe aufgefordert wird, für die Verrollſtän⸗ 
digung des Vertheidigunge ſyſtems dieſer Stadt Sorge zu tragen, 
andernfalls werde die Stadt nicht in der Lage ſein, dem Feinde 
Widerſtand zu leiſten. Der „Electeur libre“ enthält Mitthei⸗ 
lungen aus Paris vom 18. d., denen zufolge die Regierung 
alle Pferde, Eſel und Maultbiere tequiritt und das Schlachten 
ie Thiere zum Privatgebrauch verbietet. 

„Independance belge“ wird aus Lyon vom 22. d. ge⸗ 
meldet: egen der Ermordung des Oberſten 1 aus Crolx⸗ 
Rouſſe ſind 17 Perſonen verhaftet worden. Ein Corps Franc⸗ 
tireurs von Lyon ift wegen Plünderung und Widerſetzlichkeit 
entwaffnet worden. 


Deutſchland. Berlin, 22. Dezember. (Abgeordne⸗ 
tenbaus.) Wie bereits von uns in der vorig. Nr. erwähnt 
wurde, erfolgte an dieſem Tage die Fortſetzung des Budgets, 
ſowie der Etat des Minſſteriums des Innern angenommen. 
Zu erſterem wird ein Antrag von Virchow, daß bei dem Titel 

ee ſehene Ausgaben“ hinzuzufügen fet, über welche der 


` ae ter bei der nächſten Etatsberathung einen beſonderen 


echenſchaftsberich . — muß. bei der Stimmen zählung mit 
bei Namensaufruf aber 
mit 172 gegen 162 Stimmen angenommen. Die Berathung 
des Etats des Miniſteriums des Cultus veranlaßt eine lebhafte 
Debatte und wird der Antrag der Kommiſſarien des Hauſes, 
die Regierung aufzufordern, neue Schullebrer⸗Seminarien zu 
errichten, angenommen. Der Cultusminifter verheißt darauf 
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einzugeben, 5 die nöthigen Mittel vorhanden ſein würden. 
— Um Uhr Schluß der Sitzung. Die Fortſetzung der 
Debatte 5 vertagt. Das Haus vertagt ſich bis zum 5. Ja⸗ 
nuar 1871. 

23. Dezember. 
reichurg der Adreſſe des Norddeutſchen Reichstages beauftrag⸗ 
ten Deputation und den Empfang derſelben durch Seine Ma: 
jeftät den König in Verjailles entnehmen wir dem „Staatsan; 
aus züglich Folgendes: 

Die Deputation, welche Sr. Majeſtät dem Könige die Adreſſe 
des Norddeutſchen Rrickstages in un überreichen ſollte, 
traf vorgeftern Abend gegen 8 Uhr h 

Von den Mitgliedern, welche die 8 N bilden, fehlten, 
durch dringende Umſtände in der Heimath zurückgehalten, die 
Abgeordneten von Arnim⸗Heinrichsdorf und von Salza und 
Lichtenau. Der Abg. von Hagemeiſter, Landdroſt in Aurich 
fab ſich geßwungen, Verſallles bereits vor dem Empfang b 
Sr. Majeſtät dem Könige zu proben da die Kunde non der 
ſchweren Erkrankung eines 47 wandten ihm die Abreife 
nach Orl ans zur Pflicht mach 

Der geſtrige Tag, iang blieb ben Deputirten für ibre 
Beſuche und für die Betrachtung der Sehens würdigkeiten des 


Ueber die Ar weſenheit der mit der Ueber: 


Schloſſes, wie feiner Umgebung. Der Präſident Dr. Simſon 
wurde noch am Abend des 17. ron Sr. Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen empfangen, der ſich in einer langen Unter⸗ 
re über die letzten Verhandlungen des Reichstages Bericht 
erſtatten 1 

Für Ee Empfang bei Sr. Majeſtät dem Könige war der 
Sonntag, 18. Dezember, beſtimmt. In einfacherer und ergrei⸗ 
fenderer Weiſe ift wohl nie ein Staatsalt von höchſter welt- 
hiſtoriſcher Bedeutung vollzogen worden. Inmitten eines 
deutichen Heereslagers, das feine ſiegreſchen Waffen mitten in 
ee hineingetragen hat, drängte ſich noch einmal der 

edanke auf an die ſchweren Opfer, mit welchen das deutſche 
Volt in blutigen Kämpfen gegen die herrſchſüchtige Politik 
einer benachbarten Nation das lang erſtrebte und nun endlich 
erreichte Ziel feiner inneren 1 0 erkaufen mußte Gleich⸗ 
zeitin aber gelangte an dieſer Stelle zum reinſten Ausdruck 
die Ueberzeugung, daß die Würde, welche heute der einſtim⸗ 
mige Wunſch des Volkes dem Könige von Preußen entgegen 
trägt, nicht das Werk perſönlichen Ehrgeizes ift, ſondern daß 
die Nation. fern von jeder Ueberhebung ein heilig s Recht 
und die Pflicht hat, für das durch ihre Waffenthaten geeinte 
Deutſche Reich einen Namen anzunehmen, dem durch Jahr⸗ 
DE bindurd in allen Be die böchſte Ehrfurcht gezollt 
ward. Ein Blick auf die Verſammlung, die in der Stunde 
eines hochwichtigen Entſchluſſes Se. Majeſtät den König um: 
ſtand — die Fürſten des deutſchen Reiches, die ihre Hand zu 
einem machtvollen Bunde reichen, die Führer der deutſchen 
Armeen, welche die Schlachten von 1870 Ae haben, dle 
Vertreter des deutſchen Volkes, die durch ihre Beſchlüſſe dle 
begeiſterte Erhehung einer beleidigten Nation mit vaterländlſcher 
Opferwilligkeit ji — ein Blick auf diefe Verſamm⸗ 
lung ſagte jedem Anweſenden, daß das künftige deutſche Kalſer⸗ 
thum auf einen felſenfeſten Unterbau gegründet fein wird, der 
nicht verfehlen kann, dem deutſchen Namen Achtung durch alle 
Welt zu verſchaffen. 

Es war Sr. Majeſtät des Königs Wunſch geweſen, daß der 
i der Reichstags⸗Deputation am Sonntag nach been⸗ 
digtem Gottesdienſt, ftattfinden folle. Gegen 10 Uhr verſam⸗ 
melte ſich vor der Schloß kapelle auf der „Place d' Armes“, um 
das Denkmal Ludwigs XIV., der Kronprinz mit feinem Stabe, 
die Prinzen des Königlichen Hauſes, die deutſchen Fürſten, die 
Generäle und Offiziere, um Sr. Majeftät zu erwarten. Aller⸗ 
ko hdieieiben 7 der glänzenden Suite um wenige 

chritte voran, die Kirche, rach allen Seiten den Gruß der 
verfammelten Soldaten erwidernd, und nahmen Plat zur Rech: 


| 
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vorderſten Reihen der linken Seite waren von den Abgeord⸗ 
tetin eingenommen die ſämmtlich erſchienen waren. Nach 
dem Geſang eines Mllltärchors: „Ehre fet Goit in der Höhe“, 
und einem von der Militärmufit begleiteten Choral hielt Hof- 
und Divifionsprediger Rogge aus Potsdam die Predigt, die 
auf die Bedeutung des Toges Bezug nahm. 

ie U berreichung der Adr ffe fand um 2 Uhr in dem gri ßen 
Empfangsſaale der Präfektur ſtatt. Der Glanz dieſes im mo⸗ 
dernſten Ornamentſchmuck gehaltenen Feſtraumes bildete den 
äußeren Rahmen, der durch keine andere Zurichtung ergänzt 
worden war. Auf den Corridoren, welche die Eintretenden 
paſſiren mußten, verſahen Mannſchaſten von der Stabswache 
des großen Hauptquartiers die Ehrenpoſten. Eingeladen waren 
die Fürſten mit den höchſten Chargen ihrer pe rſönlichen Um: 
gebung, der Bundeskanzler, die Generäle, die höheren Beamten 
des Königlichen Hofftaates. Nachdem die Abgeordneten erz 
fhienen waren und die u rm fih g’oronet hatte, bez 
gaben fih die jämmtlihen Fürſten in das Zimmer Sr Ma: 
jeſtät, um Allerhöchſtdenſelben im Zuge zu folgen. Voran 
ſchritten der Ober⸗Hofmeiſter Graf Rüdler und der Ober Ce⸗ 
remonienmeiſter Graf Perponcher. Se. Majeſtät nahmen Auf⸗ 
ſtellung am Ende des Saales. Zur Richten ſtanden Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Kronprinz, die Prinzen Carl und Adalbert 
von Preußen, die Großberzoge ron Baden, Sachſen und Ol: 
der burg, die Herzöge von Coburg und Meiningen, der Prinz 
Wilbelm von Württemberg, die Erbgroßherzöge von Sachſen, 
Mecklenburg⸗Schwerin, Macklenburg⸗Sirclitz und Oldenburg, 
der Herzog Eugen von Würtemberg, der Erbprinz von Hohen: 
zollern. Es folgten die Generale v. Roon, v. Podbielski, v. 
Blumenthal, v. Hind ifin, Herkt, v. Kirchbach, v. Sandrart, 
v. Schmidt, v. Schulz und v. Volgte⸗Rhetz, Kommandant von 
Verſailles. General Graf v. Molite hatte fih den Deputirten 
angeſchloſſen, die in der Mitte des Saales vor Sr Majeſtät 
Auſſtellung genommen hatten. Zur Linken Sr. Majeſtät des 
Königs fiand der Bundeslanzler, die Herren vom Civil: und 
Militär⸗Kabinet, die Flügel-Arjutanten, der Hoſſtaat. 

Der Präfident Dr. Simſon eröffnete die Feierlichkeit mit 
einer Anſprache an Se. Maj ſtät, welche ſchloß: 

Ew. Majeſtät wollen geruhen, den Befehl zu ertheilen, daß 
der Wortlaut der Adreſſe verleſen und die Urkunde in Ew. 
j * Hände gelegt werde. 
| achdem Se. Majeſtät Allerhöchſtihre Zuſtimmung gegeben, 
verlas der Präſident Dr. Simſon die Adreſſe, welche, auf Per⸗ 
gament geſchrieben, in rothem Einband eingeſchloſſen, Sr. Ma⸗ 
jeſtät überreicht und von Allerböchſtdenſelben dem Flügeladju⸗ 
tanten Grafen Lehndorf eingehändigt wurde. Se. Majeſtät 
der Sinig verlafen darauf die (in Nr. 149 des Boten bereits 
mitgetheilte) Antwort an die Deputation. 

Nach beendeter Rede ſchritten Se. Majeſtät der König auf 
den Präfidenten Dr. Simſon zu, begrüßten ihn auf das Huld: 


vollſte und kündeten ibm die Verleihung des Sterns zum 


Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe an. Se. Majeſtät reichten 
dann allen Mitgliedern die Hand, und ſprachen mit Jedem 
einige Worte. Ein Hoch des Präſidenten auf Se. Majeſtät 
a 2 70 mee, N Oberſten Feldherrn des deutſchen 

ceres, 0 er . 

Unten vor der Präfektur harrte eine die Avenue von Paris 
in ihrer a Breite einnehmende Menge, zum großen Theil 
aus Offizieren und Soldaten beſtehend, um die Fürſten und 
Deputirten bei ihrer Abfahrt zu begrüßen. 

Um 3 Uhr waren die Abgeordneten in die Villa „Les Om⸗ 
brages“, das Hauptquartier der III. Armee, eingeladen, wo 
noch eine beſondere Begrüßung von Seiten Sr. Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen ftattfinden ſollte. Höchſtderſelbe hatte 
gewünſcht, daß der Empfang der Deputirten einen durchaus 
privaten Charakter an ſich trage, Umgeben war Se. König: 
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ten des Altars, an Ihrer Seite die Prinzen und Fürſten. Die lihe Hobeit von dem General Lieutenant ron Blun dem 


Ober⸗Qvartiermeſſter des Ober⸗Kommandes der III. Armee, 
Sberſt von Gottberg, den perſönlichen Atjutanten Major 
Miſchke, Grafen Eulenburg und Freiherrn von Schleinſtz, und 
den Offizieren Höchſtſeines Generalſtabes. Se. Königliche Hos 
heit der Kronprinz unterhielt fih etwa eine Stunde lang mit 
den einzelnen Mitgliedern der Depution, befragte ſie über die 
politiſchen Verhältnifje und gab einige Erläuterungen der mis 
ittäriſchen Lage. Der Kronprinz ſchloß die Audienz mit einer 
längeren Anſprache an die Deputation. 

Um 5 Uhr war Feſtdiner von ca. 80 Gedecken bei Sr. Mas. 
jeſtät dem Könige in der Präfektur. Vor dem Diner über 
reichten Se. Majeflät der König dem Präſidenten Dr. Simſon 
den Stern der demſelben verliehenen höheren Ordensdekoration. 

— Die Reichstags⸗Deputatlon ift auf der Heimkehr von Ver⸗ 
ſailles am 20. d Mts., Abends 7¼ Uhr, mit Extrazug in 
Epernoy eingetroffen und von da am nächſten Morgen mit 
dem Poſtzuge weitergereiſt. 

Berlin. Infolge der Aufforderung an verabſchiedete 
Offiztere zum Wiedereintritt in den activen Dienſt find in 
den letzten Tagen fo enorm viele Meldungen ſolcher Offiziere 
eingegangen, daß man den etwas peinlich gewordenen Mangel 
an Offi ieren decken kann. 

— Tie Adreß⸗Deputation des Reichstags des Norddeutſchen 
Bundes, welche, wie wir gemeldet, Verſailles am 19. d. 
M. verlafen hatte, ift am 23. Dezember hler wieder ein eli 

— Der Pläſident des Herren hauſes, Graf Eberhard 
zu Stolberg⸗Wernigerode, hat in Verfaill»8 angefragt, ob und 
wann Se Majeſtät der König die Adreſſe des Herren: 
hauſes in Empfang zu nehmen geruben wollen. Der Bundes⸗ 
kanzler Graf B:sma'd hat hierauf geantwortet, daß Se. Mas 
jeſtät gen das Präſidium des Hauſes in Verſaflles empfangen 
würde, wofern die Herren abkömmlich ſeien. In Folge dieſes 
Beſchluſſes wird das Präſidium morgen Abend die Reife nach 
Verſailles antreten. , 

— Der ältefte Soldat der preußiſchen Arme, Feldmarſchall 
Graf v. Wrangel, beging am zweiten Feiertage die feltene 
Feler feiner diamantenen Hochzeit. Am 26. Dezember 
1810 vermählte ſich der damalige Licutenant Freiherr von 
Wrangel mit feiner Gemahlin, einem geborenen Fräulein 
von Below. 

— Der in Graudenz internirte franzöſiſche Oberſt Sauſ⸗ 
fier (Commandeur des 41. Linien⸗Regiments) hat fidh geſtern 
heimlich von dort entfernt. 

Koblen:. Am 18. d. M. traf hier, von Metz kommend, 
ein als Wäſche deklarirtes Colli an einen ende franzöfi⸗ 
ſchen Capitän auf dem Bahnhofe ein, wurde revidirt, und man 
fand darinnen forgfältig in Hemden eingewickelt fünf ſechsläu⸗ 
fige Revolver und ein Dolchmeſſer, worauf der Capitän ſofort 
in ſichere Haft gebracht wurde. d 

Köln, 24. Dezember. Hier und in Coblenz iſt eine Anzahl 
kriegegefangener Offizlere wegen Widerſpenſtigkeit und Kündi⸗ 
gung des Gbrenworkeg verhaftet und unverzüglich nach Glatz 
reſp. nach Lötzen abgeführt worden. Gegen meuteriſche Flucht: 
verſuche ſind die ſtrengſten militäriſchen Maßregeln getroffen. . 
Das Andernacher Landwebreommando empfing die Anmeldung 


eines Veteranen aus den Freiheitskriegen, des ehemaligen Ber 


1 Heinz zum Wiedereintritt in den Garnſſon⸗ 
enſt. 8 
Aachen. Bei der Reviſion des von Köln eintreffenden Zu⸗ 
es wurden am 20. d. M. auf dem Rheinischen Bahnhofe zwei 
ranzöſiſch ſprechende Individuen, welche nicht mit genügenden 
Papieren verſehen waren, auch den Verſuch machten, vom Bahn: 
hofe zu entfliehen, verhaftet. Dieſelben waren im Beſitze von 


32 Degenklingen, angeblich für Belgien beſtimmt, find nach ih: - 


rer Angabe belgiſche Waffenbändler und wollen hier eine Cons 
ferenz mit Solinger Sabrllanten gehabt baben, Die zu obigen 
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r in einer auf Station Herbestzal angelangten K.fte mit 
eſchlag Sol Am 22. wurden auf dem hleſigen Zollamte 

aus Solingen abgeſandte, nach Belgien beftimmte Kiſten 
alſirt, dren Inhalt aus Chafjepotihsilen deſtand. Dieſelben 


3 waren als Meſſer und Scheren declarirt. 


Frankfurt a. M., 24 Deſember. Der Main ift aus fet: 
nen Ufern getreten und hat mehrere Stadttheile und die Um⸗ 
gegend überfluthet. Die überſchwemmten Gegenden find bei 
der heftigen Kälte von 12 Grad mit Eis bedeckt. Der in den 
Kellern und auf den Feldern angerichtete Schaden iſt bedeutend. 
Die Verbindungsbahn hat außer Betrieb geftellt werden müſſen. 

Oeſterreich. Wien, 24. Dezember. Die Einladungen 
zur Conferenz find offi iel ergangen; die Eröffnung der Confe⸗ 
renz findet definitiv in der erſten Woche des Januar ftatt. Ein 
Telegramm der „Preſſe“ meldet aus Belgrad, daß die Pforte 
eine Commiſſion behufs Entwerfung eines Planes für die 
Vertheidigung des Bosporus ernannt hat 

— Die „Wiener Zeltung“ nimmt mit Befrledigurg Act 
von den Verſicherungen der in Artikel der Berliner „Provin⸗ 
zial⸗Cortreſpondenz“ ausgeſprochenen freundnachbarlichen Gefin: 
nung und drückt die Ueberzeugung aus, daß entgegenkommen⸗ 
den Erklärungen der Provinzial : Corr: ſpondenz bier in allen 
Kreiſen Erwlederung finden werden. 
um Vertreten der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Regierung 
auf der Conferenz betreffend die Pontusfrage, tft der öfterrel- 

chiſche Geſandte in London, Graf Appony, deſignirt. 

25. Dezember. Die „Montags-R vue“ bringt eine Analyſe 
der Seitens des luxemburgiſchen M niſters Servais auf die 
Note des Grafen Bismarck ertheilten Antwort, welche gleichzeitig 
allen Signatur⸗Mäckten mitgetheilt wird. Dieſe das Datum 
vom 14. Dezember tragende Antwortsnote beklagt die unge⸗ 
nauen übertiebenen jenfeitigen Informationen, erwähnt, daß 
Staatsſekretär v. Thile dem lux mburgiſchen Geſchäftst äger in 
Berlin wiederholt anerkennende Worte über die correcte Haltung 
Luxemburgs geſagt habe. Luxemburgs Lage, ſowie die Lon⸗ 
doner Vertragsheſtimmung, wonach Luxemburg nur zur Auf 
rechthaltung der Ordnung im Innern Soldaten halten 
Darf, vermehrten die Schwierigkeiten der Regierung. In der 
Sache ſelbſt wird behauptet: Die Regierung wußte nur von 
einem einzigen Verpreviantirungszuge in der Nacht vom 24. 
zum 25. September, welcher über Belgien aus einem anderen 
Lande verfrachtet ungehindert nach Frankreich gebracht war, 
obwohl preußiſche Militärpoſten an der Grenze dle Zufuhren 
verhindern konnten; dagegen habe die Regierung biſtimmte 
Kenntniß von Tauſenden ven Propfant zügen, deren Ladung 
für deutſche Heere beſtimmt war, wo Lebensmittel angekauft 
und in Luxemburgiſchen Waggons transportirt wurden, von 
denen viele auch jetzt zum großen Nachtheil des Handels noch 
nicht zurückgelangt find, virImehr zu deutſchen Truppen⸗Trans⸗ 
porten wie zur Beförderung von Krlegsmaterlal b nutzt werden. 
Ohne der wiederholten Gebietsberletzung durch bewaffnete deutſche 

Soldaten zu gedenken, müſſe die Regierung dle den fran üfi 
chen Conſul betreffende Anſchuldigung zurückweiſen. Das Ver⸗ 
alten deſſelben habe zu keiner Klage Anlaß geboten. Seine 

tigkeit habe uur der Unterſtützung hülfsbedürftiger Franzo⸗ 
ſen gegolten, welche nach Empfang derſelben nach Belgien, alſo 
nach einem andern neutralen Lande reiſten. Endlich ſagt die 

Note, daß die Neutralität Luxemburgs von allen Mächten, die 

den Londoner Vertrag gezeichnet, ne ſei, und daß die 

Beſtimmungen dieſes Vertrages keinen Werth baben würden, 

wenn eine Vertragsmacht das Recht fih herausnehmen könnte, 

fih über den Vertrag hinweg zu ſetzen. 

Italien. lorenz, 23. Dezember. Die Miniſter ſetzten 
die einer früheren Verlegung der Hauptſtadt entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten, worauf der Vorſchlag der Regierung, die Haupt: 
ſtadt erft binnnen ſechs Monaten nach Rom zu verlegen, an: 


| BETTER 
gehörige Griffe wurden übrigens ſchon einige Tage 
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genommen wurde. Hierauf wurde der ganze Gefehentwuf ' 


wegen der Verlegung der Hauptſtadt mit 192 gegen 18 Stimmen 
angenommen. Die Kammer ſpricht der Stadt Florenz ihren 
Dank a-g für deren patriotiſche Haltung in der Zeit, wo dag- 
ſelbe Regierungsſitz war. Die Kammer worde hierauf bis zum 
16. Januar vertagt. 

26. Dezember. König Amadeus iſt heute Morgen abgereift, 
Der Kronprinz, der Prinz von Carignan und der Conſeſlsprä⸗ 
ſident begleiteten den König bis Spezia; der Marinemimiſter 
wird ihn nach Madrid begleiten. General Cialdini geht be⸗ 
ſtimmt als italieniſcher Geſandter nach Madrid Derſelbe foll, 
wie verſichert wird, vom Könige von Italien zum Herzog von 
Gaeta ernannt worden ſein. 

rankrzich. Bordeaux, 22. Dezember. Chancy foll 
in Le Mans eingetroffen fein, Gambetta zu verlaſſen 
haben, um zur Armee von Lyon abzugehen. Eine Depeſche 
des Präfecten des Rhonedepartements meldet: Geſtern wurde 
zu Lyon ein Batalllonschef der Nationalgarde von Cruix⸗Bouſſer, 
ein anerkannter Republikaner, von Perſonen, welche wahrſchein⸗ 
lich in Feindesſold ſtanden, ergriffen und erſchoſſen, nachdem 
eine Art gerichtlichen Verfahrens vorausgegangen. Ein Tele⸗ 
gramm Gambetta's ſagt, es ſeien alle Maßregeln getroffen, um 
die Schuldigen zu entdecken. Einem Pariſer Briefe vom 17. 
d. M. zufolge ift eine Zählung der Einwohner angeordnet, um 
eine gerechte Vertheilung der Lebensmittel und die Entdeckung 
der . herbeizuführen. 

24 Dezember. Berichte aus Bourges melden: Bourbaki 
wird durch die Generale Clincamps und Biſtot unterſtützt. 
Aus Cherbourg ſind die Truppen plötzlich abmarſchirt; wie es 
heißt, ſtoßen fie zur Armee des Generals Chanzy. 

25. Dezember. Der öſterreichiſch⸗ungariſch: Reichsfinanzmi⸗ 

niſter wird demnächſt hier erwartet, um die in Folge eines 
Friedens⸗Vertrages von 1866 zwiſchen Stalten und Oeſterreich 
noch ſchwebenden finanziellen Fragen zu ordnen. 
Die Regierung von Tours bat dem Obeiſten Ricckotti 
Garibaldi das Kreuz der Ehrenlegion verlleben. Dieſer aber 
lehnte die Ehre mit Einwilligung feines Vaters unter den 
Worten ab: Es macht mich ſehr glücklich, für die franzöſiſche 
Republik kämpfen zu können; aber man kann nicht erwarten, 
daß ich als Belohnung eine Decoration annehme, welche ihren 
Urfprung dem franzöſiſchen Kaiſerreiche verdankt. 

Belgien. Brüſſel, 23. Dezember. Die „Independance“ 
meldet aus Lyon vom 20. d. M.: Der Munſcipalrath beſchloß, 
die Adreſſe des Gemeinderaths an die Regierung in allen Ge: 
meinden des Landes zu veröffentlichen und ernannte eine Com⸗ 
miſſion, um die entſprechenden Maßregeln zu ergreifen und 
den die Rettung des Vaterlandes betreffenden Bericht allen Ges 
meinden Frankreichs mitzutheilen. Die „Patrie“ vom 15. d. 
M. meldet: Laut 1 iſt den Journalen „Dra⸗ 
peau” und „Gaulols“ der Eintritt in Frankreich nicht geſtattet. 

Aus Havre find j bt Journale vom 14 eingetroffen. Nach 
denſelben hat Guizot in einem offenen an die Regierung der 
Natlonal⸗Vertheldſgung gerichteten Schreiben die Einberufung 
der Nationalvesfammlung dringend gefordert. 

Dänemark. Hopenhagen, 24. Dezember. Der Sund 
ift voll Treibeis. Die Dampfſchlffsverbindung mit Schweden 
ift noch affen, die Dampfſchifffahrt von Korſör nach Aathnus 


jedoch eingeſtellt. 
Irland, London, 23. Dezbr. 


Großbritannien und 
5 5 der Londoner Conferenz iſt auf den 3. Jan. 
eſtgeſetzt. 

25. Dezember. Aus Montreal vom 22, d wird gemeldet: 
Es heißt, Sir John Rofe wird fid nach Washington begeben, 
um wegen der Differenzen in der Fiſcherel⸗Angelegenheit einen 
Compromiß anzubahnen. r 

27. Dezember. Feldmarſchall⸗Lleutenant Baron v. Möring 
iſt geſtern Abend geſtorben. 


$ 
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Hußlens. Petersburg, 15. Deymber, Aus 
wird eg 505 dort dieſer gr ſehr Ar jara 


eaae des Concils wird wahrſcheinlich im April ſtatt⸗ 
nden. 


Lokales und Provinzielles. 


A Sirid berg, den 28. Debr. Die hieſigen Kaufmanns⸗ 
laden blieben am etſten Weihnachtsfeiertage faſt ohne Aus: 
nahme geſchloſſen. Die Verſtändigung mar außer der Aare⸗ 
gung in der Verſammlung am 7. d. Mts. lediglich durch Cir- 
cular herbeigeführt worden. Daß dem heiligen Tage fein Recht 
widerfuhr, machte einen angenehmen Eindruck. 

In der Weibnachte beſcheerung, welche om 2. Welhnachts⸗ 
fetertage in der Loge hierſelbſt ſtattfand, wurden 35 Kinder 
beſchenkt. Herr Rector Wäld ner hielt dabei, nachdem der 
Geſang: Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren ꝛc. 
gama war, cine vortreffliche, dem Zwecke ſehr angemeſſene 

nipra : 

Geſtern ſchneite es bei 8—9 Gr. R. den ganzen Tag über 
ſehr ſtark. Aehnlich läßt ſich auch der heutige Tag an. 

Auch in dieſem Jahre lonnte der Verein zur Unter⸗ 
ftügung hilfsbedürftiger ev. Schullehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen 
der Hirſchberger Diöceſe“ Denen, welchen der Zweck des Ver: 
eins gilt, eine Weibnachtsfreude bereiten, indem an die 10 
ärmſten Wittwen des Kreiſcs a 5 Thlr., an 5 andere Bedürf⸗ 
tige a 2 Thlr. ausgezahlt wurden. Die Zinſen aus dem 
Ulbrich⸗ Fond kamen im Betrage von 4 Thlr. der ärmſten 
Wittwe und bie Zinſen eines geſchenkten Werthpapieres (1 Thl.) 
einer armen Walſe über den vollen Ratenantheil zu gut. Al⸗ 
len Freunden der Schule und des Lehrerſtandes, welche trotz 
der opferſchweren Beit die Zwecke des genannten Vereins, dem 
bis jetzt eine 5 jährige ſegensreiche Wirkſamkeit vergönnt ift, 
wied tum fo licbreich unterſtützen, hiermit unſern aufrichtigſten 


f: 

* (Bei Invaliditäts:-ErHlärungen] wird folgende 
Norm beobachtet werden. Dem Sinne des F. 5 der kriegsmi⸗ 
niſteriellen Inſtruktion vom 2. Auguſt 1865 gemäß ſollen ſolche 
Mil tärs, die nach kurzer Zeit invallde geworden find, indem 
fie niemals gänzlich wieder herſtellbare Knochenzerſplitterungen, 
oder Aare dal von Blutgefäßen, Nerven, Sehnen oder Mus⸗ 
keln erlitten haben, nicht zunächſt für „temporär“, ſondern für 
dauernd ganz: oder halbinvalide erklart worden, während die 
vorhandene gänzliche oder theilweiſe Erwerböunfähigteit, da fie 
wieder in eine weniger geſtörte oder vollkommene Erwerbs ſä⸗ 


higkeit übergehen kann, nur als cine temporäre zu bezeichnen 
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ift, Für die Betreffenden hat diefe Anordn 
K ſogleich in den Beſitz des Civil Berforgunge| 
obald ihre Dienſtunfähigkeit thatſächlich anerkannt ift. 

Wie der „Sö:liger Anzeiger“ meldet, ift der Befehl zur 
Einztehung der Erſatz⸗Reſerve eingegangen, demge⸗ 
mäß bereits in den nächſten Tagen eine Reviſſon unter 
den au biefer Klaſſe gehörigen Militärpflichti⸗ 
gen im Alter von 18 bis 40 Jahren vorgenommen 
eher bi üb:rgebende Zulaſſ þul 

Ueber dle vorüb:rgebende Zulaſſung gewöhnlicher Feld⸗ 
poſtbriefe bis zum Gewichte von 8 Loth ut das 
Generolpoſtamt Folgendes bekannt: „Die gegenwärtigen Brz 
haͤltniſſe im Feldpoſtbetriebe geſtatten es, ausnahmsweiſe und 
vorübergehend Feldpoſibrlefe nach Frankreich, welche mehr als 
4 Loth wiegen, und zwar bis zum Gewichte von 8 Loth ein⸗ 
ſchließlich zur unentgeltlichen Befö derung mit der Poſt zuzu⸗ 
laſſen. Die Annahme dieſer ſchwereren Briefe bet ſämmtlichen 
Poſtanſtalten foll während des Zeitraumes vom 27. Dezember 
1870 Morgens bis zum Abend des 9. Januar 1871 
erſolgen. Damit die Befö derung der Kotreſpondenz nach dem 
— durch zu großen Maſſendrang der ſchwereren Briefe keine 

eeinträchtigung erleide, wird dringend riucht, die Abſendung 
innerhalb der Grenzen des wirklichen Bedürfniſſes zu halten, 
die Eimieſcrung zweier und mehrerer Feldboſtbriefe an einen 
und denſelben Empfänger an elnem Tage iſt nicht ſtatt⸗ 
haft. Briefe, deren Einlagen aus Fettſubſtanzen, Flüſſigkelten, 
jowie Gegenſtänden, welche durch Druck oder Reibung liden, 
welche leicht dem Verderben ausgeſetzt find, beſtehen, müſſen 
von tiefer Beförderung unbedingt ausgeſchloſſen werden.“ 

Nachdem dem Stangen'ſchen Reiſebureau in Bers 
lin der Billet⸗Verkauf für die Görlitzer Bahn auch für ferner 
übertragen iſt, wird das Bur au für das Jahr 1871 einen 
neuen aw ckmäßigen Führer für Schleſien mit Karte und Fahr⸗ 
plänen herausgeben. Wie beliebt die Stangen'ſchen Führer 
für Schleſien find, dürfte daraus hervorgehen, daß feit 3 Jabs 
ren bereli über 15 Tauſend Exemplare von dieſen Werten 
in verſchiedenen Auflagen ausgegeben ſind. f 

»Die Familien der im gegenwärtigen Kriege getöbteten 
oder verſtorbenen Neferoiften und Landwehrmänner, welche die 
im Geſetze wegen Unterſtützung der bedürftigen Familien zum 
Dienſte einberufener Reſerde und Landwehrmannſchaften gedachte 
Kreisunterſtützung genteben, können während der ganzen Dauer 
der Zeit, wo ihnen diefe Unterſtützung gewährt wird, den im 
Geſetze vom 1. Mal 1851 bezeichneten Armen glelchgeſtellt und 
demgemäß von der Klaſſenſteuer befreit werden. : 

* (Berfonalien.) v. Zſchoh, Mehring, M: yer, Zehler, Shusiz 
der, Zähnich, Vic feldwebel von der Reſerve des Königs⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr.? zu Seconde⸗Lieats, der Rf. deſſ. Reg. 
Weinhold, Bergmann, Deditius, Vicefeldwebel von der R.ſerve, 
Bürkner, Pork.⸗Fähnr. von der Ref. früher im 22. Reg. zu 
Sec.⸗Lieuts. der Ref. des 47. Reg. befördert. 

J. Schweldnitz. Der Weihnachts⸗ oder beſſer geſagt 
„Kindelmarkt“ ſollte jetzt, die letzte Woche vor dem Feſt, d 5 
lich finen Höhepunkt erreichen, doch ſcheint es mit dieſem 
Höhepunkt nicht weit her zu fein und man kann den Geſchäfts⸗ 
verkebr als äußerſt flau 1 nicht allein, daß die krie⸗ 
geriden Ereigniſſe und die allgemeine Geſchäftsloſigkeit den 
Mar kt beeinfleſſen, fo ift es auch das Wetter. Die erſten 
Tage der Woche Koth, auf den Landſtraßen mit der Elle zu 
meſſen, dann Schneeſturm, tiefer Schnee und Donnerſtag und 
Freitag wahrhaft ſiblriſche Kälte. Es ift keine Kleinigkeit für 
die Feilbt tenden, den ganzen Tag dem Wetter ausgeſetzt zu 


fein, obne dafür iohnend entfchädigt zu werden, Difer Rindel- 
martt zäblte früher nicht fo viele Vauden wie jetzt, früher war 


eine kurze Gaſſe derſelben auf der Nordſeite des Raihhauſes 
aufgeſtellt, jetzt ſtehen a zwei Reihen auf dem 
Paradeplatze. 
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Am 22. d. Mts., Abends, langte Se. Excellenz General 
von Steinmetz bier an und inſplelrte am 23. die hierſelbſt 
inter nirten PERMES Kriegsgefangenen. 

Am 23. d. M. rückten Mannſchaſten der 1. und 4. Com⸗ 
pagnie 51. Landwehr⸗Regiments, von Breslau kommend, bier 
ein (in voller Compagnie⸗Stärke), die zur Bewachung der hier 
internirten franzöſiſchen Kriegsgefangenen commandirt find. 
Die jüngeren Mannſchaften der hier garniſonirenden 3. Com- 
pagnie deſſelben Regiments harren weiterer Ordre nach dem 
Kriegs ſchauplatze. 

R. Neumarkt. Einem Briefe eines Gardemannes vor 
e entnehme ich eine intereſſante Mittheilung. Er fagt: 

ſtern Abend bin ich auf Feldwache gekommen und liege 
nun mit 9 Mann an einer Chauſſee als detachirter Unter: 
offizler⸗Poſten. Wir haben zwar etwas Stroh und eine wol 
lene Decke, aber dabei iſt es doch ſehr kalt. Doch wir ver⸗ 
lieren den Muth nicht; wir find eben ganz und gar Soldat. 
Die erſte Nacht ſchliefen wir faſt gar nicht und machten aus 
unſerem Stroh einen Strohmann, dem wir einen alten Mantel 
anzogen und ein Chaſſepot⸗Gewehr gaben. So wurde er an 
den Chauſſeegraben geſtellt. Nun ſahen die Rothhoſen den 
> ode und gaben ein fürchterliches Feuer auf ihn, aber der 

erl war kugelfeſt und wich nicht. ir ſaßen im Graben 
und lachten, denn die Kugeln pfiffen über uns hinweg. Als 
das Schleßen zu toll wurde, warfen wir die Stiohpuppe um 
und die Franzoſen glaubten den Prusse kalt gemacht zu haben. 
Granaten umpfiffen uns tüchtig, doch unſer Dorf Aulay wo 
wir >. „erreichen diefe Zuckerhüte (Form des Geſchoſſes) 
nicht. Neulich im Reglie — wir liegen Alle in einem Haufe 
des Dorfes ſtets ſchlagfertig, — in einer kalten Nacht, machten 
ich, noch ein Unteroffi,ier und ein Sergeant uns auf den 
Weg, um die Schanzen zu patrouilliren. Dicht vor den 
Schanzen ſteht ein einzelnes Gehöft und wir wollten ſehen, 
ob es vom Feinde beſetzt ift Es war eben Mondſcheln, wir 
bemerkten kein Licht im Haufe uud gingen näher. Da — 
macht man darin Licht. Wir warfen uns platt nieder und 
krochen heran. 50 bis 80 Kerle waren im Innern, was nun 
thun? Uns gefangen geben oder fortlaufen? Keins von 
belden. Alſo leiſe Front gemacht, Jeder an ein Fenſter und 
knall! 2 Bohnen hinein, dann aber, heidi! zurück. Bs! bs! 
patſch! patih! umtanzten uns die Kugeln der aufgeſchreckten 
Kerle, aber keine traf uns, glücklich trafen wir bei unſeren 
Kameraden wieder ein. 

Der ſtellvertretende Commandeur des 1. Schlfiihen Gre 
nadier⸗Regiments Nr. 10 ſchreibt an Herrn Bürgermeiſter 
Kerner unterm 15. d. Mis. bezüglich der abgeſandten Liebes⸗ 
gaben: C. A. Ablon sur Seine, den 15/12. 70. 
Sehr verehrter Herr Bürgermeiſter! 

„Mit dem aufrichtigſten, wahrhaft tiefnefühlten Dank erlaube 
ich mir, als Organ des ganzen 10. Regiments, Ihnen auf 

Ihr gütiges Schreiben aus Straßburg vom 6. Dezember ce. 

8 erwidern, daß ſämmtliche Liebesgaben, ausgeſandt vom 

aterländiſchen Frauen⸗Vereln in Neumarkt, richtig hier 
eingetroffen und vorgeſtern zur Vertheilung gelangt ſind. 

Die betreffenden 133 Ctr. 62 Pfd. wurden durch Vorſpann⸗ 

wagen des Regiments in Meaux abgeholt in der Zeit, als 

wir uns in Choiſy le Roi auf Vorpoſten befanden. Es 
ſtimmte Alles herrlich gemäß dem ſpeciellen Verzeichniß nach 

Maß und Gewicht der Colli und iſt nicht der kleinſte Unfall 

durch Verlieren oder Verderben zu beklagen. 

Der Inhalt dieſer reihen, hochwillkommenen Sendung 
entſprach jo vollſtändig den augenblidiih am meiften ber- 
vortretenden Bedürfniffen, es kam Alles fo überaus erwünſcht 
und nach den erſten Proben der — im beiten Sinne geſagt 
— „Wohlthaten“ erweilt ſich Alles fo vorzüglich, daß ich 


Nebſt zwei Beilagen. 


nur wiederholen kann: 
Wohlthätern allen zu innigem Dank verpflichtet. 


Ste, geehrter Herr Bürgermeiſter, bitte ich ganz ergebenſt, 
dieſen Dank des 10. Regiments an der betreffenden Stelle 
Ihnen ſelbſt und 


ſehr geneigteſt übermitteln zu wollen. 
Herrn Rihm ann noch außerdem verbindlichiten Dank für 
die außerordentlicke Mühewaltung, der ſie Beide ſich ſo auf⸗ 


opferungsvoll durch Begleitung des Transports unterzogen 


aben. - 

ý Solche Bethätigung des patriotiſchen Geiſtes, wie man 
ſie hier auf's Neue durch die freudige Ueberraſchung mit ſo 
werthvollen, erquidenden Gaben erfahren haben, wirken 
wahrhaft herzerfriſchend und erhebend! 

Gott der Herr helfe weiter zu einem geſegneten, 
thuenden Frieden und beſcheere uns ein geſundes, 
Wiederfinden in der geliebten Heimath. — Dann hoffen wir 
perſönlich noch einmal den gütigen Gebern unſern Dank 
ausſprechen zu können. 

N bellagenswerthes Unwohlſein, Herr Bürgermelfter, 
beklagenswerth für uns um fo mehr, als uns die Gelegen⸗ 
heit entzogen wurde, Sie hier perſön ich begrüßen zu können, 
iſt boffentlich längſt glüdlich beſeitigt. 

Mit dieſem aufrichtigen Wunſch empfehle ich mich Ihnen, 


enug⸗ 


hochgeehrter Herr, unter gleichzeitiger Ve ſicherung meiner 


ausgezeichneten Hochachtung 
als Ihr ergebenſter 


Ba umeiſter 
Oberſtlieutenant im J. Schleſ. Regiment Nr. 10 


(in Vertretung des z. Z in Breslau befindlichen, 
erkrankten Oberſt und Regts⸗Commandeur).“ 
Der über die Reife des Herrn Bürgermeiſter Kerner von 
demſelben gehaltene Vortrag erzählt Erlebniſſe, wie wir ſie 
ähnlich ſchon in Berichten anderer e e en een 
kennen gelernt haben, darum wollen wir ihrer nicht ſpeclell 
erwähnen. — 
Wir haben jetzt 15 Grad Kälte. 


Verluſt⸗ Lifte. 


24. Infanterie⸗Negiment. 
Gefecht bet Courcelles am 28. November. : 
7. Compagnie, 
t. S. d. d. Kopf. 8. Compagnie. Unteroff. Auguſt Hoff⸗ 
mann aus Heingebortichen, Kr. Guhrau, l. v. 4 
und 1 S. d. d. linke Wade. Laz. Pithiviers. 


3. Branden burgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 20. 


Gefecht b-i 


f hilleurs aux Bols am 2 Dezember. 
Unteroff. Friedrich Auguſt Scholz aus Ob. 


ilau, Kreis 


Reichenbach, l. v. S. d. d. linken Oberſchenkel. Musk. Adolf 


Jultus Kuhn aus Kattwitz, Kr. Glogau, t. S. d. d. Kopf. 
Musk. Johann Carl F iedrich Wilhelm Gurlitt aus Polgſen, 
Kr. Wohlau, l. v. S. d. d. Kopf. Laz. Orleans. Sergeant 
Friedrich Pietſch aus Mathildau, Kr. Glogau, J. v. Con: 
tuſion am r. Arm. Bei der Compagnie. ; 

5. Brandenburgiſches Infanterie-Regiment Nr. 48, 

Gefecht bei Monibarrvis und St. Loup am 30. November. 

Musk. Carl Friedrich Hermann Gieſeler aus Berlin, l. v. 
Streifih. am r. Arm. Bei der Compagnie. Füſilter Ernſt 


Burde aus Birnig, Kreis Grünberg, I. v. Streiſſch. am 1. 


Oberſchenkel. Bel der Comp. Unteroff. Heinrich Giehrig 
aus Liegnitz t. S. d. d. Kopf. Füſtlier Carl Heinrich Paul 
Haberland aus Neumarkt, | v. S. i. r. Knie 
6. Rheiniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 68. 
Gefecht bei Berteauc urt 26. November. 


Musk. Robert Hermann Julius Gläſer aus Schmiedeberg, 


rohes 


Gefe. Julius Littberger aus Sprottau, 
chrotkörner 


ie find hocherfteut und den ale 


1 
» 


finger d. l. Hand. 
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1. v. Cont. am r. Arm. Laz. Saint. Serg. Joſef Funke 
aus Peterwitz, Kr. . l. v. Strelſſc d. d. Mittel: 
az. Saint. 


Magd eburgiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr 4. 
Vor Belfort. 


Kan. Gottlob Teichelmann aus Gölsdorf, Kr. Schweid⸗ 
nig, Granatſpl. in den Leib und Kopf. Beerdigt auf dem 
Friedhof zu Chalon⸗Villers. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Schleswig, 20. Dezember. General Vogel v. Falckenſtein 
ließ geſtern früh um 9 Uhr die franzöſiſchen gefangenen Offi- 
atere auf dem Schloßplatze ſich verſammeln und von da in 
eines der Reithäuſer führen. Hier ftellte er fih in die Mitte 
des Raumes und gebet mit lauter Stimme Ruhe — worauf 


er den Verſammelten vorbielt, wie erbärmlich, wie niederträch⸗ 
tig, wenn ein Offizier fein Wort bräche und wie es dle Ber: 


ſammelten empöcen müfl:, daß zwei ihrer Kameraden entflohen 
und fomit die Schande der Wortbrüchigkeit begangen. Für die 
Zurückbleibenden habe dieſe Schandthat ſchon zur Folge gehabt, 
daß fie von der ihnen bier geſtatteten Freiheit Bie es hätten 
einbüßen müſſen, aber er müſſe noch ſchärfere Maßregeln tref- 
en, um zu verhüten, daß Andere den gegebenen ſchlechten Bei- 
pielen folgen, und er verordne vorläufig, daß für jeden ein: 


g zelnen Entwichenen und der etwa noch Entweichenden zehn der 


; 


A 
1 


A feiner Wunde erlegen. 


Zurückbleibenden auf die Feſtung geſandt würden — für die 
zwei jetzt ſchon Deſertirten ſeien zwanzig der Anweſenden durch 
das Loos zu beſtimmen, um ſchon morgen auf eine Feſtung 
zu gehen. Dieſe Mittheilung brachte große Aufregung hervor; 
es entſtand Gemurmel und Einzelne verſuchten Etwas einzu⸗ 
wenden. Der alte Herr aber gebot mit donnernder Stimme: 
ss — tein Wort!“ Darauf ging das Looſen um die 
Freihelt vor ſich (bier bewegen fie ſich frei) und jeder Einzelne 
griff mit ſichtlicher Erregung in die Urne — worauf der Gene: 
ral ſie mit einigen Worten entließ und ſich nach dem Bahn⸗ 
bofe zurüdbegab und mit dem Zuge nach dem Süden wieder 
abfuhr. (Flensb. Nordd. Ztg.) 
— Bergzabern, im Dezember. Der letzte verwundete 
preußiſche Kämpfer von Wörth ift nach langem ſchmerzvollen 
Leiden, — er wurde bier jeit dem 7. Auguſt von der Stadt 
Es war ein braver ſchleſi⸗ 
iher Füſilter vom 47. Regiment. Sein Beginn des Krieges 
in dieien Gegenden mich aufhaltend, habe ich ihn ſtets beſucht, 
wenn ich von meinen Zügen hierher kam und wir plauderten 
von der —— und ich los ihm die Zeitungen vor und 
bra hie ihm Bericht über die Kämpfe und Siege unſerer Ar⸗ 
mer. Die Todes wunde in der Bruſt b dauerte er nur, daß er 


nicht bei den Kameraden fein könne, und wenn ich ihm dann 


Hoffnung auf Geneſung machen wollte, dann ſchüttelte er trau: 
rig das Haupt und ſagte „Mit mir ift es vorbei, ich kehre 
A mehr þeim!” In den wilden Fieberphantaſien, in denen 
ich ihn, namentlich in der ligten Zeit, öfters traf, da ſtürmte 
er noch die Höhen bei Froſchweller und die heſſere Stimme 
rief ibr preußiſches „Hurrah !” und „Drauf“, als befände fih 
ihr Träger noch im Kampf, oft auch ſprach er mit feinem bei 
Hirfäberg lebenden Bruder, feinem einzigen Verwandten, und 
nahm in rührenden Worten Abſchied von ihm. ch ſaß an 


ſeinem Lager und trübe Gedanken zogen an meinem Geiſte 


vorüber! Als ich nun von Pfalzburg kam, wo ich den Einzug 
unſerer braven 7ler u. Zler Landwehr geſehen, fand ich ihn nicht 
mehr unter den Lebenden. Ich babe ibm nicht die Augen zus 
drücken können, und er hatte noch kurz vor feinem Scheiden 
nach dem Landsmanne gefragt; vielleicht wollte er Grüße an 


—— — O 


den Bruder beſtellen, deſſen offener Brief noch auf dem Bette 
lag. Nun ich will Deinen Scheidegruß treulich beſtellen! Schlaf 
in Frieden braver Soldat! Heute nun bei Schneewehen trugen 
wir ihn, gefolgt von der Stadt, hinaus auf den Friedhof, am 

uß der Berge, die hinüberſchauen in das neu gewonnene deutſche 
and, zu den vorangegangenen Kameraden. In langer Rei 
ruhen ſie dort, die Tapfern, aus den erſten Kämpfen bei dem 
nahen Weißenburg und bei Wörth, fern von der Heimath und 
doch in heimiſcher Erde, wie der begleitende Pfarrer ſprach, 
ein theures Vermächtniß der Stadt und ihren Bewohnern, de⸗ 
ren Heerd die Heimgegangenen mit ihrem Blut nnd Leben 
ſchützten, eine Mahnung, nicht zu exkalten in Liebenswerken 
und Thaten für die kämpfenden Brüder. — Und manche 
Thräne fiel in das Grab des letzten geſchledenen Preußen; fie 
kam aus warmen Herzen. Drei Hände voll Erde noch auf 
den Sarg des Landsmannes, dann nahm ich, wohl für immer, 
Abſchied von dieſer Stelle, zu der ich fo manchen Landsmann, 
der einzige anweſende, begleitet habe. 

Die ernſte Mahnung des Pfarrers, nicht zu erkalten in Lie⸗ 
beswerken, bier ift te nicht nöthig; heute, wie früher, feit Bes 
ginn des Krieges, bringt die kleine, kaum 2600 Seelen zäh⸗ 
lende Stadt vereint mit ihrem Kanton, mit gleicher und ſich 
gleichbleibender F für die kämpfenden Brüder die 
rößten Opfer. Faft dle ganze kronzprinzliche Armee zog beim 

eginn des Feldzugs Se den Kanton und die Stadt; von 

ier begann der Vormarſch zu dem Gefecht von Weißenburg, 
päter folgten die langen der Armee folgenden Wagenzüge, mit 
Armeebedarf; dafür vorausgabte der Heine Ort allein 28 000 
Fl., gewiß eine ungeheure Summe in Anbetracht der Größe 
des Orts. Doch das erſchöpfte ſeine Opferfreudigleit nicht, es 
palt ja nur, die heimkebrenden Verwundeten und Kranken in 
hren Leiden zu unterſtützen, und da erſtand der hieſige Frau⸗ 
enverein, der in der drei Stunden entfernten Bahnſtat ton Wins 
den, durch welche der Weg nach und von Frankreich führt, 
eine Erquickungs⸗Anſtalt gründete, welche die Stadt und der 
Kanton aus freiwiligen Beiträgen und Llebesgaben erhält und 
wo unſere Tapfern bei Tag und Nacht erquidt und gelabt 
werden für ihre ſchmerzvolle Reife. Tauſende unſerer Landes 
leute fanden auf dieſer Station die liebevollſte Hülfe und wie 
groß auch die Anſprüche find, die an dieſe kleine Gemeinſchaft 
von den Verhältniſſen gemacht werden, unerſchöpflich in der 
Opfermuth dleſer warmen Herzen. Nicht hoch genug iſt dle 
ſubjektive Hülfe ſpeztell bei dieſer Anſtalt anzuſchlagen und um 
jo mehr, als dieſem Verein kein anderer Lohn blühen kann, 
als das innere Bewußtſein, ein Sameriterwerk mit den größ⸗ 
ten perſönlichen Opfern zu vollführen. Ja, es ſchlagen hier 
warme Herzen, es lebt Bier ein herrlicher Volteftamm, es ift 
ein ſchönes Land, die Pfalz. Gott ſegne fie und ihre Bewohner 
allezeit! (Zur Nachahmung empfohlen!) 

— Aus Antwerpen wird von einem neuen Fluchtverſuch 
von in den dortigen Forts internirten franzöſiſchen Soldaten 
gemeldet. In den pon” Nr. 3 zu Borsebeeck hatten dort eine 
geſperte Turcos verſucht, 
gang zu graben, um dadurch zu entwiſchen. Da die 


ortö 
aber mit Waſſergräben umgeben find und das Waſſer Nen, i 


fo drang es in die Kaſematte und die Turcos gerlethen in 


Angſt, zu erſaufen, machten einen ungeheuren Lärm zerſchlu⸗ 


gen Thüren und Verſchläge, und als die wis kam, gab es 
ein fürchterliches Gedränge an der Ausgangstbür. Die Ojj- 
lere halten dle größte Mühe, die Turcos in Ordnung zu ers 
balten, und im Gewühl find 13 davon entwiſcht, die noch nicht 
ae —.— find. Die übrigen find in ein anderes Fort 
abg 


worden. 
Folgende ſelſſame Mittheilung) wird von verſchledenen deute 
lern 


ſchen Zeitungen gebracht. Bei einem von Landshut in Ba 


aus der Kaſematte einen Mienen⸗ 


= 


Wi 
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® fangenen, Namens Berlau fanden 
die Tro N f 


franzöſiſchen Kriegsge⸗ 
fange 5 ® l ch a vor, 
wel 8 Raubmords⸗Affaire betreffen und 
die Exiſten; zweier weiteren aden 1 dieſes Verbrechens 
darlegen. Vorunterſuchung ift gegen Perlau eingeleitet, der 
ſo lange in Haft gehalten werden wird, bis man ihn im Falle 
eines Schuldbefundes an fran öſiſche Gerichte ausliefern kann. 
Berloofungen . 

[Mailänder 10 Fres.⸗Looſe.) Bei der am 16. Dezember vor: 

genommenen Ziehung wurden die Serien 649 7317 150 1895 


5300 gezogen. 
un ; Hauptgewin ne: 


a 50,000 Fres. Ser. 649 Nr 1. 
a 1000 Fres. Ser. 5300 Nr. 39. 
a 500 Fres. Ser. 5300 Nr. 79. 
2 100 Fries. Ser. 5300 Ne. 71. 31 und 62. Ser. 159 Nr. 


fp 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. À 
Die Sonnenſtrahlen, welche durch die Pappeln an den Teich 
gefallen ſind, haben dem Alten den Korb im Teiche bemerk⸗ 
bar gemacht, er zieht ihn heran, der Dolch liegt in dem 
Korbe! Haha! „Die Sonne bringt es an den Tag!“ — 
Gnädige Frau, ich habe bis jetzt alle Sprichwörter für 
Thorheiten gehalten, welche ſich allmälig im Volke heran⸗ 
ebildet haben — jetzt ſchwöre ich auf ihre Wahrheit. Die 
Sonne bringt e8 an den Tag!” 
Sie ſchritten dem Herrenhauſe zu. Ehe ſie daſſelbe er- 
reichten, ſahen fie Helm ihnen entgegenkommen. 
„Dort kommt Helm!“ ſprach Emmy faſt erſchreckt. 
„Er ift mir willkommmen !“ erwiderte Ploto leiſe. 
„Ha! Herr Kommiſſär, treffe ich Sie hier wieder!“ rief 
Helm ihm entgegen. * 5 
„Haha! Sie haben mich hierher getrieben, Herr v. Helm,“ 
erwiderte Ploto. Sie haben mir mit dem Champagner 
das Blut in Aufregung gebracht, wie Feuer rann es mir 
durch die Adern. Da ute ich Erfriſchung hier im kühlen 
Schatten der Bäume. In der ganzen Stadt iſt kein Ort, 
der ſo wohlthuend wirkt, wie diefe Baumgänge.“ 
„Sie find praktiſch und poetiſch zugleich“, bemerkte Helm. 
„Gewiß,“ fiel Ploto ein. „Klingt es nicht aus dem lei⸗ 
ſen Rauſchen der hohen Wipfel wie geheimnißvolles Flüſtern! 
Iſt es nicht, als ob ſie uns erzählen möchten von den Be⸗ 
gebenheiten, deren Zeugen ſie geweſen ſind, von Gefühlen, 
welche mit dem Safte durch ihre Stämme und Zweige hin⸗ 
pulſiren; Herr v. Helm, glauben Sie nicht auch, daß diefe 
alten rauhen Stämme wunderbare Empfindungen in ſich ber⸗ 
en? Ich möchte ihre Sprache verſtehen! Welche reiche 
Enttällung würden fie mir vertrauen können, wie manches 
ſüße oder bittere Geheimniß!“ Fortſetzung folgt. 


Seitdem Seine Heiligkeit det Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitaͤler die 
Wirkung derſelben aperkannt, wird Niemand mehr die 
Heilkraft dieſer loͤſtlichen Heülnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die fie ohne An⸗ 


wendung von Mediein ohne Koſten beſeitigt: Magen, 


Ir en . 7 N * Er 5 
Nerven⸗, Bruft-, Lungen-, eber-, Drüfen-, 


Schlen 
baut⸗, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculc, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, N 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Hä 
motthoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf 
ſte gen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelb 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholi 
Abmagerung. Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
72, Certificate über Geneſungen, die aller Medizi 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratit 
eingeſandt werden. — Rahrhafter als Fleiſch, erſpa 
die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern au 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

NB. In Blechbüchſen von „ Pfund 18 Egr f 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 
5 Pund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thle. 15 Sgr. 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 4 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp 
in Berlin, 178 Friedrichsſtroße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Shol, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Grafenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße dei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Verlobungs⸗ Anzeige. i 
15831. Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn Woldemar Herrmann, bieehre ich 
mich hiermit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 24. Dezember 1870. 
Verw. Emma Lorenz geb. Göppert 


Marie Torenz, 
Woldemar Herrmann, 
Verlobie. 


15796 Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief ſanft nach 
langen Liden, in Folge eines Nervenſchlags, am 25. Dezember, 
Abends 6˙¼ Utzr, unfer gute Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Freigutsb figer 


* t 
Auguft Röſel in Warmbrunn, 
in dem Alter von 53 Jahren 7 Monaten 5 Tagen; tief- bez 
trübt zeigen wir dies allen Verwandten und Freunden von 
Nab und Fern an und bitten um jtille Theilnahme $ 
Die Beerdigung findet Donnerftag, den 29. Dezember, Nadz | ! 
mittags 2 Uhr ſtatt, wozu um zahlreiche Grabebegleitung bittet 
Die Familie Röſel, als Hinterbliebene. 
Warmbrunn, den 26. Dezember 1870. E 
15843. Theiln hmenden Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht daß auch mein zweiter Sohn Adolph nach langen 


Leideu heut früh 6 Uhr ſanft entſchlafen iſt. 


Hirſchberg, den 28. Dezember 1870. 5 
Henriette Harpeck, geb. Friebe. i 


De 


De S f Á 


i . 

ach langen Leiden verſchied den 26. Dezember 1870 unſer 
uter Vater Benjamin Kinſt, im Alter von 74 Jahren. 

Al Die Beerdigung findet Freitag den 28. d. M. ftatt. 

N Die Hinterbliebenen. 


bfll5807. Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit ergebenſt 
n, daß heute früh um 3 Uhr unſere gute Mutter, Groß⸗ und 
5 die verwittwete Ortsrichter und Bauergutsbe⸗ 
saliger Frau 
l 2 » 
Maria Elifabeth Scholz geb. Söhnel 
maus Stein, jelig im Herrn entſchlafen ift. 4 Söhne, 31 Cn- 
l und 14 Urenkel beweinen ihren Tod. 
Stein, den 24. Dezember 1870. 

Die Hinterlaſſenen. 


5810. Worte der Wehmuth 


unſerm theuren Sohne, dem Füfilier 


Heinrich Meiwald 

t. aus Meichbeinersdorf. 

4 wurde wieder eingezogen zur 11. Kompagnie 2. Niederſchl. 
„ Infanterie⸗Regiments Nr. 47. und wurde, nachdem er viele 


chlachten im Kriege gegen Frankreich mit erkämpft, am 
ei 19. September bei Bi let Bicetre bei Paris am Kopfe ſchwer 
„ verwundet und ſtarb nach 40 ſchweren Leidenstagen im Lazareth 
zu Verſallles, am 28 Oktober 1870, im jugendlichen Alter von 
n 24 Jahren weniger 14 Tagen. 


Ihm ging 18 Wochen voran, zu unſerm großen Schmer 
n ſeine einzige Schweſter, die a CH: 


Emilie Meiwald, 


im blühenden Alter von 17 Jahren und 8 Monaten. 


Bald wird in dumpfen feierlichen Schwingen 
t | Des Jahres letzter Stundenlaut erklingen, 
) | Dag in dem ſturmbewegten Strom der Zeit 
Hinab rinnt in das Meer der Ewigkeit. 


Und bei des Jahres erniten Scheide⸗Stunden, 
Da bluten tauſend tiefe Herzens⸗Munden, 
So zittert auch durch unſer banges Herz 
Der Trennung und der Wehmuth banger Schmerz,. 


Voll Muth — doch Todes⸗Abnung im Gemüthe — 
ogſt Du in Deines Lebens ſchönſter Blüthe, 

m Waffenſchmucke, fern vom Vaterhaus, 

ur blutigen Arbeit in das Feld hinaus. 


Traurig, tiefgebeugt vom bittern Schmerze, 
Stehen wir, ein troſtlos Eltern⸗Paar; 
"Denn enteiſſen war, unter einem halben Jahre, 
Zwei Kinder, die aller unſere Freude warn 


Unſer Sohn, wie wir mit Stolz ihn nannten, 
Er auch war ein ſtiller, ruhiger Held; 
Alle, die den edlen Jüngling kannten, 
Werden ihm ein Angedenken ſchenken. 


Siegreich focht er mit in vielen Scheachten, 
* beit A wider —— Habe das 
N ! d t ern von ſeinen Lieben x 
Rahm der Tod mit rauher Hand dies Leben zn wadten, 


Wehmuthsvoll und ſchmerzlich ſchwanden 
— ger lange Wochen hin, 
Wir konnten keine Nachricht von Dir erlangen, 
Troß den vielen Sorgen, Schreiben und Bemüh'n. 


3 


` 


Noch blutet fie, die ſchwere Herzens Wunde, 
Die uns der Tod der einz'gen Tochter ſchlug; 
Als uns in ſchreckensvoller Abendſtunde 
Vom Regimente kam zu uns die Kunde, 

Daß Du der Wunden haft müſſen unterliegen, 
Die Du erhalten in der Preußen Siegen. 


Die Mutter ringt in Verzweiflung die Hände, 
Der Vater den beihränten Blick zum Himmel hebt; 
Ob Gott ihm nicht Tröſtung von dorther ſende, 
Wo man aller Erden⸗Leiden wird entrückt. 

Geliebter Heinrich, ruh' ſanft in Frankreichs Gauen, 
Die fremde Erde werde Dir leicht; 
Können die vielen Mutter⸗Thränen wicht Dein Grab bethauen, 
Die lieben Engel ſollen ſein treuer Beſchützer ſein. 


Worte aus dem Jenſeits. 
Geliebte Eltern, trocknet endlich eure Thränen, 
Glaubt euer Kinder höchſtes Glück; 
Wohnen über lichten Sternenhöhen, 
Sehnen ſich nicht zur Erd’ zurück. 
Reichheinersdorf bei Landeshut, den 28. Dezember 1870. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen: 
Bauergutsbeſitzer Jobann Meiwald, als trauernder Bater, 
Noſina Meiwald, geborene Langer, als Mutter, nebſt 
3 Brüdern des Verſtorbenen. 


uach 
Wilhelm Hamann, 


15812. 


Sohn des Maurer a 8 zu Ober⸗Wolmsdorf 


ei Bolkenhain. 


Gefreiter im Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7. & ftarb den 
Heldentod bei Weißenburg den 4. Auguſt 1870, im Alter 


von 25 Jahren. 


Der König rief Dich hin zum Streit 
yi des Feindes fernes Land, 

ei Weißenburg mußt'ſt Du ihon gleich 
Dein Leben laſſen für's Vaterland; 
So hat's der liebe Gott gewollt, 
Daß Du nicht weiter kommen ſollſt. 


Des Feindes Kugel ſtreckte Dich, 
Geliebter Sohn! zur Erde bin, 
Dein blutend Herz, das wallt für ſich 
Zu des Himmels Höhen hin; 
Und der ſchwere Kampf und Streit 
Wird Dein Sieg zur Ewigkeit. 


Der Eltern und Geſchwiſter Herz 
Wird durch Deinen Tod verwundet, 
Und es bleibt ein tiefer Schmerz, 
Welchen doch kein Arzt verbindet; 
Bis Gott uns aus dieſer Welt 
Führt in das Himmels Zelt. 


So fhlumm’re denn in kühler Er 
Ne Land, dichter Ein ia 


Um liebevolle Theilnahme bittend. 


i 
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Er A gaga Rirälige Rağtriğten eee TR Herr Subdiafonu 
Aumtswoche des Herrn Tubdiakonus Fi esgleichen Wochen : Communion, Gebets Gottes: 
i op 5 1. 2 7. Se 1871. PrEP >. ag ey Sußvermahnung. 
Jahresſchluß Predigt um 5 Uhr: Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Herr Paftor prim, Hendel, 


t 


775 g s Oi abe Br Cours. 
ein Blatt für alle Stände. eee halben Million Exemplare. 


ie 


(Collecte für das Bunzlauer Waiſenhaus.) 


Alle acht Tage erscheint eine Nun ner 


im Umfange von 12 Bogen 


A Alle Buchhandlungen und Fostämt 
Bun 4 des In- und Auslandes 


im grössten Folio- Format mit Extra- Beilagen 
und zalilreichen 


Abbildungen. 


uchmen Bestellungen an u. liefern auf Verlang 


— 


N Probe -Hummer 


4 * Pnfuftrirte SN 
Damen -Zeitung. 


RDER BAZAR N ee DER BAZAR 


(A 
ist die S Bi ist das 
reichhaltige u. natzlichste S. y Abonnements Preig e elesenste Blatt 
Famillen-Leltung, G vierteljährlich der Welt. 
Ñ das beliebteste und gelesenste Blatt für . nur 25 Sgr. Sil Er erscheint in 12 verschied. Sprachen 
Mode und Untechaltung, 2 < in einer Auſſage von mehr als einer 


In mehr als einer halben Million Exemplare und in 12 Spra- Gute zu wollen und vom Guten das Beste zu geben! Unse 
chen wird gegenwärtig der Bazar gedruckt. Wir stellen diese | Abonnentinnen werden, den nunmehr beendigten Jahrgang 9 
Notiz voran, weil sie den stärksten, den thatsächlichen Be- ein abgeschlossenes Ganzes vor Augen, die Wahrheit des Aı 
Weis dafür liefert, dass unsere Zeitung kein Luxus, sondern ein | spruchs bestätigen: Der Bazar ist eine nützliche und zwar al 
Bedürſniss ist und im vollsten Masse erfüllt hat, was der erste seitig nützliche Zeitung. Was in den grossen Städten Europi 
Von uns in die Welt geschickte Prospect von ihr verhiess, näm- | die Mode, diese Vertraute der Reichen und Ernährerin der Arme 

ich eine alle modischen, ökonomischen u. ästhetischen Interessen | dietirt, bringt er aus erster Quelle, aber mit Wahl uud jeh 

der Frau vertretende und fördernde Zeitung zu sein. gleichzeitig die weniger Bemittelten, das Moderne mit den g® 
Sechszehn Jahre hindurch hat der Bazar sich bewährt und als | ringsten Kosten, durch ihrer eigenen Hände Geschicklichk 

- Weltblatt nicht nur sich Bahn gebrochen, sondern auch, was sich herzustellen. Doch mit der Mode, welche, weil sie d 
schwerer ist, sich beltauptet. In demselben Masse, wie die Zahl | Ausdruck der Zeit ist, stets wechseln muss, erschöpft si 
# seiner Abonnenten wuchs, so dass sie jetzt wie gesagt mehr als | keineswegs die Fülle und das Programm dessen, 


5» eine halbe Million -êta was der Bazar enthält! $ò- 


beträgt, erweiterte sich allerdings auch das Programm und] Wie der Bazar jedes Alter u. jeden Stand berücksichtigt, so brin 
- wuchs die Fülle des Stoffes. Trotzdem ist heute noch der Bazar | er Unterhaltung u. Belehrung, Stoff u. Anregung für das ganz] 

verhaältnissmässig die billigste Frauenzeitung und trotz seiner | Haus, die ganze Familte. Die Grundsätze, nach welchen wir 
Billigkeit die reichhaltigste. Modesachen stets das Einfache dem überladen Prächtigen vorziehf 
Alle Interessen der Frau wahrzunehmen ist die in den Arbeits- | leiten uns auch bei der Auswahl für die belletristischen Numme! 
Wie Unterhaltungsnummern des Bazar bethätigte und ausgeführte In grosser, doch auch sturm- und drangvoller Zeit schicken w 
Absicht der Redaction. Nicht lässt sich letztere am sicheren Er- diesen Vorboten des neuen Jahrgangs in die Welt, getrost: de 
folge genügen, sondern, mit der Zeit und den gesteigerten Au- unser Streben gilt dem Nützlichen wie dem Schönen ®; 
Sprüchen Schritt haltend macht sie es zu ihrer Gewissens- der Sache der Frauen, in welchen der Sinu für Beides imm 
sche, nach jeder Richtung hin und auf jedem Gebiete nur das | lebendig war und bleiben wird für alle und in jeder Zei 


+ 
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15757. Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich im Anſchluß an mane Much, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗ 


Handlung eine ganz neue 


bliothek zu finden ift. 


ten die doppelte Anzahl. 
Hirſchberg. 


ur Journal-Zirkel für 1871. 


Zu dem feit 36 Jahren beſtehenden Zirkel von 30 der aus gezelchnetſten gen rnale, pro Quartal nur 1½ Thlr., 
werden hieſige und auswärtige geehrte Theilnehmer ergebenſt eingeladen. Alles 


handlung in Hirſchberg. 


—— Erhaltung der Gesundheit. zex 
-- Verlängerung des Lebens. zo 


Juſeland s Ilakrobioti 


oder 


die Kunſt, das menschliche Leben zu verlängern. 


Auf's Neue durchgeſehen u. mit Anmerkungen vermehrt 
n 


vo 
Dr. M. Steinthal, 
A Konigl. Preuß. Geh. Sanitäts⸗Rath, 
Vorſitzender der Hufeland ſchen medizin. Geſellſchaft in Berlin. 


Huſeland hal in dieſem unſterblichen Werke 
aus feinen reichen Erfahrungen, aus feinem viel: 
ſeitigen Wiſſen, aus ſeiner langjährigen Praxis 
einen Schatz geſammelt, defen goldene Wahrheiten 
für Alle und für alle Zeiten die größte Bedersigung 
verdienen. — Fern von jedem gelehrten Prung, 
fern von jener Trockenheit, die die meiſten dieſer 
Pücher kennzeichnet, giebt der berühmte Verſaſſer 
in der Mafrobiotil in einfacher, klarer, allgemein 
verftändficher Sprache Regeln u. Anweifungen zur 
Erhaltung und Peſeſtigung der Zeſundheit, geſchäpſt 
aus einem edlen gemüthe und aus dem reichen und 
lautern Auel der Natur. 


BollRändig in 5 Tieſerungen a 5 Gar. 


Verlag von Elwin Staude in Berlin. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Oswald 
Wandel in Hteſchſ erg. 


Qand- u. forſtwirthſchaftl. Verein 
u Nieder⸗Wüngsdorf. 
Sitzung: ittwoch den 4. Januar 1871, Nachmittags 
A Ubr, im Vereinslokal. 15813. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 22. Dezbr. 1870. Der Vorſtand. 


Unſern herzlichſten und wärmſten Dant der Ge- 
meinde Kgammerswaldau für die Liebesſammlung, 
die uns Kriegern in Frankreich zugefandt worden And. 

Kanoniere Pätzold, Renner, Meissner, 
15800. vet der Belagerung vor Pa. is. 


are 
— 48985 — 
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eich hieb ste Rn. 
begründet habe und am 2. Januar 1871 dieſelbe eröffne. 
Publikum nur Gutes zu bieten, habe ich eine ſehr ſorgfältige 
gediegene Romanliteratur der Neuzeit ift zur Aufnahme gelangt, ebenſo wird Sorge getragen werden, 
daß auch fernerhin alles neu Erſcheinende, ſoweit es beſondere Beachtung verdient, ſofort in meiner Bi- 
Die beſten Romane von Armand, Auerbach, Brachvogel, Galen, Hack⸗ 
länder, Hiltl, Horfer, Marlitt, Ring, Spielhagen x. find ſämmtlich vorhanden. 
Abonnementspreis pr. Monat 5 Sgr., zwei Bücher 7½ Sgr., drei Bücher 10 Sgr. Auswärtige erhal- 


bean * 


` 


eleitet von dem Streben, dem geehrten 
uswahl getroffen. Nur die anerkannt 


Stets 


Hugo Kuh. 


äbere in der Waldow 'ſchen Buch? 


— — 


Krieger⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
N Großmann Bormal Gaſtwirth Malwald (2 Gabe) 
> 


Collecte Heiue: Rittergutsb.ſ. Schubert (monatl.) p. Dezember 
6 ti., Apotheker Bögner (monatl.) p. April und Mat 1871 
2 ril. Zuſammen 1883 rti. 24 far. 8 pf. 

Großmann. 


In der Gemeinde Cunnersdorf find für die Familien 
der im Felde ſtehenden Krieger eingegangen h 
Monatliche Beiträge: von Herrn Kaufmann Wittwer p. Ne- 
vember und Dezember, a 5 rtl, 10 rtl,, von Herrn Par: 
ticulier Brebed p. November und Dezember, a 3 ril., 6 rti. 
Ferner gingen ein von: ) Fig 
Ungenannt 12 far, Ungenannt 15 ſgr., der etwachſenen 
yugen gelammelt 16 rti, 2 fgr. 6 pf. einem Herrn aus 
irſchberg (am 14 De;br.) 5 rtl, Gaſtwirtb Sell I rtl. 
Ungenannt 1 rtl, Summa 39 rtl. 29 ſgr. 6 pf. 3 
Nachweiſung 155 ril. 11 far. 6 pi. in Summa 195 ttl. 
11 far. Bur Vertheilung laut Nachweiſung 190 rtl. 15 far., 
bleibt ein Beſtand von 4 tl. 26 far, } 
Um fernere Beiträge wird gebeten. Thie, Rendant. 


— — — Matz dorf, den 20. Dezember 1870. 


Bel den großen Opfern, welche die Gegen wart dem Einzelnen 
auferlegt ift es um fo hoher anzuſchlagen, wenn die chrlſtliche 
Li be nicht müde wird, Gutes zu thun, ſondern ihre Bindig⸗ 
keit immer wieder kund werden läßt. ö 3 

Derſelben erfreuten ſich auch in dieſer Weihnachtszeit ble 
Armen unſter . Be die 1 m 
den Fran Generalin v Natzmar auf Matzdorf. Far 

TA durften fih 40 Kinder am Abende des heutigen Tages 
im hellerleuchteten Saale des herrſchaftlichen Schloſſes um 
reichbedeckte Tafeln ſchaaren, ihre Weihnachtsliever anſtimmn 
und ſchöne Gaben in Empfang nehmen. — Solche Stunden i 
bleiben unvergeſſen! Gott ſegne die hohe Gönnerin! 


Einem geehrten Bublitum von Hirſchberg und Umgegend 
zeige ich ergebenſt an, daß dab dale von Franfreich x 
Sonnabend zum erſten Mal im Stadt Theater zur Sckau ge⸗ 

ſtellt fein wird. — Geöffnet von 5 bis 10 Uhr Abends. — 
Entree 1½ Sgr. Kinder 1 Sgr. Liebig. E 


brer Excellen; 


| x kuchen 


Bu DA 
yo, 


An ferneren Gaben zur Bekleidung für die Landwehr⸗Kinder 
a ni zum 14. aate eingegangen: 

l Von Heren Oberamtmann Rudolph 1 rtl, von Herrn Land⸗ 
tath von Grävenitz 10 rtl, mit den bereits veröffentlichten 
Beträgen im Ganzen 143 rtl. 11 for. 4 pf. 

Von Frau Kreisgerichtsrath Härtel zwei vollitändige Anzüge, 
von Frau Guttmann 6 Paar Handſchuhe, von Ungenannt 6 Paar 
deögl, von Herrn Kürſchner Wiener eine warme Tuchmütze, 
von Ungenannt ein vollſtändiger Anzug mit noch 3 Schürzen, 
diverſen Knüpftüchern und Handſchuhen, von Frau Kaufmann 
Kahl ein großes Packet Pfefferkuchen, von Ungenannt eir großes 
Packet Pfefferkuchen, von grau Mertin und Frau Feige Pfeffer⸗ 
kuchen, von Ungenannt 2 Paar kleine, warme duhe, von 


eren Buchhändler Kuh eine Partie Schreib⸗Utenſilien und 


chiefertafeln, von Ungenannt Schreib:Utenfilien und Pfeffer- 


An 48 ſtädtiſche Landwehrkinder von 2 bis 11 Jahren find 
außer 40 Paar warmen Schuhen 12 Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
mützen, 1 Muff, kleinen Shawls, Knüpftüchern, Pulswärmern, 

verſchiedenen getragenen Knabenſachen mit 3 Paar Stiefeln, 
Schreib⸗Utenſilien und Pfefferkuchen wra Aepfeln und Nüſſen 
folgende ſelbſtgearbeitete Gegenſtände bei der am 15. Dezember 
im „Preußtſchen Hofe“ ſtattgefundenen Weihnachtsbeſcheerung 
zur Vertheilung gekommen: 44 Hemden, 41 Kleiderröcke, 48 
Jacken, 48 Schürzen, 30 Halstücher, 14 Paar Strümpfe. — 

An 93 Landkinder, mit theilweis eigener Arbeit, ift ver: 
theilt worden: 62 Hemden, 63 Kleiderröcke, 63 Jacken, 63 Hals⸗ 
tücher, 63 Schürzen, 60 Paar wollene und 3 Paar baum⸗ 
wollene Strümpfe, eine Anzahl wollene Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
mützen. 38 Kinder baben kleine Shawls, Hals: und Kopftücher, 
Handihube, kleine Kutten und andere warme Kleidungsſachen 
erhalten; Alle Pfefferkuchen. 

Herrn Buchdruckereibeſitzer Krahn für unentgeltliche Auſ⸗ 
nahme der Inſerate, ſowie pa Hotelb ſitzer Breiter für 
unentgeltliche Ueberlaſſung des Saales und ihrer gütigen Sorge 

r Heizung und Beleuchtung, ſowie allen Denen, welche durch 
hr Intereſſe für die bedrängten Angehörigen unſerer Soldaten 
unſere Arbeiten liebevoll unterſtützt und durch gütige Gaben 
es ermöglicht haben, daß 141 Kinder mit ſo reichlichen Weib: 
nachtsgaben bedacht werden konnten, unſern wärmſten und 
ergebenſten Dank. 

Im Namen der betbeiltgten Damen: 
C. v. Erichſen. 


Zu Nr. 145 d. „B. a d. R.“ iſt in ſofern zu berichtigen, 
als auch an circa 50 Kinder unter einem Jahr gearbeſtete 


und wollene Kleidungsſachen vertheilt worden find. 


eu. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Mit Bezug auf die diefjeitige Mittheilung vom 26. d. Mts., 
betreffend die Anmeldung bereits gedlenter Mannſchaften zum 
freiwilligen Eintritt in die Garniſon⸗Bataillone, wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß der Termin bis zum 3. Jannar 1871, 
ee verlängert wird und daß die Meldungen bet den 
betreffenden Compagnie⸗Feldwebeln zu machen find. 

Hirſchberg, den 27. Dezember 1870. 


von Wulffer, 
Obriſtlieutenant z. D. und Bezirks⸗Commandeur. 


157911. Bekanut machung. 
Es wird biermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
Kaufmann Jüttner in Schmiedeberg durch gerichtlichen 
Beſchluß von beute zum definitiven Verwalter der auſmanns⸗ 
frau Blaſchkeſchen Concursmaſſe von dort ernannt worden ift. 
Hirſchberg, am 9. Dezember 1870. 
Roönigliches Kreis- Gericht 1. Abtheilung. 


o Mh y 4 * 
Bekanntmachung. 

Die in dieſſeitiger Kochküche ſich anſammelnden Knochen⸗ 
und Küchenabgänge ſollen in dem auf 
Montag den 2. Fannar k. J, Vormittags AM Uhr, 
im dieſſeitigen Bureau anberaumten Submiſſions⸗ Termine 
an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. £ 

Die desfallſigen Bedingungen find in dem genannten Bureau 
einzuſehen und von Kaufluſtigen zu untsrfchreiben. 

Die Offerten ſind der Kommiſſion vor dem Termine ver⸗ 
ſiegelt einzureſchen. 

Offerten, welche während oder nach dem Termine eingehen, 
bleiben unberüdfichtigt. 

Hirſchberg, den 26. Dezember 1870. 

Königliche Reſerve⸗Lazareth⸗Commifſion. 


15430. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Häusler Johann Joſeph Erdner ſchen Erben 
gehörige Auenhaus No. 20 zu Seſchau, abgeſchätzt auf 550 
Thlr. zufolge der nebſt Verkaufs bedingungen in unſerem Bureau 
II. einzuſehenden Taxe ſoll 

am 3. Februar 1871 Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Terminszimmer II. freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Der Termin wird Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 

Jauer, den 9. Dezember 1870. 

Könipl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


14431. Eubhaftationd: Patent. 

Das der verehelichten Maurermeiſter Vangersw, Emilie 
Louiſe, geb Liebig, zu Hirſchberg gehörige, in der Vorſtadt 
von Liegnitz belegene, unter Nr. 394 des betreffenden Hypothe⸗ 
kenbuches verzeichnete Grundſtück, aus einer Gartenparzelle mit 
darauf erbautem Wohnhaus beſtehend, zu welchem o Mrg. 
als zur Zeit der Grundſteuer unterliegend, gehören, bierz 
eingeſchätzt mit einem Reinertrage von jährlich 1% % Thlr., 
während der Gebäudeſtener⸗Nutzunzswertb vom Neujahr 1873 
ab auf 432 Thlr. veranlagt ift, ift zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſt ell! worden. 

Die Auszüge aus den Steuerollen und der Hypothekenſchein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. Zur Ver⸗ 
fteigerung des gedachten Grundſtückes tft ein Termin an biefiger 
Gerichtsſtelle, Johaunisſtratze Nr. L, 

auf den 6. Jannar 1871, Vormittags 91, Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils über die Ertheilung des 
Zuſchlages ein Termin 

auf den 1. Februar 1871. Vormittags 11½ Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. Die event. zu 
erlegende Bietungscaution beträgt 1080 rtl. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderwelte, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken ⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Liegnitz, den 12. November 1870. 

Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Friemel. 


. Holz- Verkauf. 


Dieuſtag den 3. Fannar k. D von früh 9 Uhr ab, 
werden in den diesjährigen Oberholz⸗ Schlägen des Nieder 
Prausnitzer und Haaſeler Reviers circa 28 Klaftern hart Brenn⸗ 
bolz, 20 Schock bart Abraum Reſſig, „ Klaftern eichenes 
Böltcherholz und , Klaftern eſchenes Speichenholz öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzablung verkauft und Käufer hierzu 
eingeladen. Der Verſammlungsort iſt am Mühlberge, in der 


12 


\ 


< > 28 


« g N 
Nähe der Sachſenmü Die Hölzer ſteben ſämmtlich an den 
Wegen. Der Verkauf von Nutz⸗ und Stellmacherholz in Stäm⸗ 
men findet noch in den nächſten Terminen ſtatt. 
Haaſel, den 25. Dezember 1870. 
Die Forſtverwaltung. 


Auktion. 
Freitag den 30. Dezember c., 


Vormittags 10 Ubr, 

werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Lokale, Ralhhaus, 2 Treppen, 
verſchledene Meubles und Hausgeräthe, als: Sopha's, Rom- 
moden, Glas ſchränke, 2 Uhren, 2 Stück Hobelbänke und ein 
Plano gegen baare Zahlung verſteigern. i 

Nachmittags 2 Uhr jolen vor dem Rathhauſe ein vier: 
rädriger Handwagen mit eiſernen Achſen, ein Brettwagen mit 
eiſernen Achſen und ein Spazierwagen gegen baare Zablung 
verſteigert werden, um 3 Uhr beim Schießhauſe zwel Pferde, 
ein Fenſterwagen mit Druckfedern, ein zweiter Fenſterwagen 
und ein Arbeitswagen. 

Hitſchberg, den 24 Dezember 1870 

Der gerichtliche Auktious Kommifjarins. 
Tsehampcel!. 


OAHIIIFIIL-IIIIIIIIO 
Jaad⸗Verpachtung. ag N 
Laut Beſchluß des Ortsgerichts zu Höfel foll 
am 6. Januar k. J., Nachmittags 3 Uhr, 
die Jagd der Gemeinde⸗Feldmark Höfel auf drei 
hinter einander folgende Jahre Öff nilich meiſtbietend 


verpachtet werden, wozu Jagdliebhaber eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. N 


15840. 


Höfel, den 30. Dezember 1870. 15808. 
Das Ortsgericht. 


22 ͤͤ ²˙ AAA 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Künſtliche Zähne! 


Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1: Etage. 


un 


Alle fälligen Zinscoupons von in- und ang: 
laͤndiſchen Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie der- 
artige gelooſte Kapitalien realiſirt wie bisher 


Abraham Schlesinger. 
Hirſchberg und Berlin. 


EY 


Lebeusverſicherungs-Geſellſchaft 
15794. a Teipzig, N i 
auf Gegenſeitigkeit begründet im Jahre 1830. 
Verſicherungsbeſtand Ende November 1870: 
ren 3 verſichert mit 19,075,600 Thlr. 

ie obige Geſellſchaft gewährt an cauti i 

im Staats: und penakan ia oc bei ae 0 welche 
bei ihr verſichert ſind, oder die Verſicherung ihres Lebens 
gleichzeitig beantragen und Aufnahme gefunden haben, 

Darlehne bis zu vier Fünftel der Verſicherungsſumme 
gegen maͤßige, die Tilgung des Darlehns in einem voraus⸗ 
beitimmten Zeitraume herbelführende Einzahlungen, auf welche 
nach fünf Jahren der von den zu entrichtenden Gewährlei⸗ 


ſtungs⸗ Beiträgen verbliebene U 
— zA — eberſchuß unverkürzt zurück⸗ 


Durchſchnittliche Dividende der leßten fünf Jahre 30 Y 
Nähere Auskunft ertbeilt bereitwilligft N 
Edmund Bärwald in Hirſchberg. 


5% Radikale 


aller Art Balggeſchwülſte, 
gewächſe ꝛc. ohne 


Heilung 
wie Grützbeutel, Speck⸗ 
peration beim Mund: und Zahnarzt 
Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


Die Perle aller Geſchäfte 


iſt die Annonce. Gleich dem Edelſtein aber, muß dieſelbe ge⸗ 
ſchliffen werden, damit fie richtig und vortheilbaft „de faßt“ 
werden kann. 
Eugen Jort in Leipzig empfiehlt ſich daher zur prompten 
Beſorgung aller Art Inſerate in alle Zeitungen aller Städte 


Das altrenommirte Annoncen: Bureau von 


und aller Länder, nur zu Originalpreiſen. Inſextions⸗ 
tarife und Zeitungs⸗Cataloge auf Verlangen gratis und franco. 


15798. Dem Kaufmann Herrn Carl Hein zu Straupiz zu 
feiner 50jährigen Geburtstagsfeier ein 9999 mal donnerndes 
Lebehoch, daß Jaſchka ganze Goſſe wackelt. 


Das F. z Comitè. 


1 
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16586. gF Zum Gin- und Verkauf von Staatspapieren, 
und Rentenbriefen, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗ 


fand⸗ 
ctien, 


Einlöſung fälliger und Beſorgung neuer Coupons 


halte ich mich beftens empfohlen. 


David Cassel, 


— . ͤ —U——— Ann a 


15835. Mu — den 24 De — 2 — Geftern fand durch 
den 5 15 Orgelreviſor Herrn Seminar⸗Muſiklehret Baumert 


aus Reichenbach O/L. die Reviſion und Abnahme der von » 


Sander aus Triebel erbauten neuen Or roel in der Kirche zu 

Zibelle ſtatt. Der unermüdliche Fleiß des Meiſters fand 90 
das erfreuliche Reſultat der Prüfung dieſes ſeines Werkes 
ehrende Anerkennung und die Willigkeit der Intereſſenten, ihm 


für die in jeder Hinſicht vortreffliche Arbeit eine namhafte 


Nachzahlung zu 1 war für den in ſehr gedrückten Ver⸗ 


blältniſſen lebenden Jünger feiner Kunſt ein Quell inniger 


Freude zum heiligen Weihnachtsfeſte. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Unverfälſchten 


ma frac und Rum, 
unter Regierungsverſchluß bezogen, ½ Fl. 20 


und 25 ſgr., ½ Fl. 10 und 10 ½ ſgr., (leere 
Flaſchen mit 1 ſgr. 9 . empfiehlt 
15645. F. M. Zimansky. 
15827. Ein eleganter, zweiſitziger Schlitten mit ſchwarzer 
Bärdecke, ein⸗ auch zweiſpännig, ſteht zum ara 5 80 80 
im „weißen Schwan“ bei L. Müller 
Kieler Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten, 
ern. Lachs, 
eltower Nübchen, 
Eitronen, in Kiſten und ausgepackt, empfiehlt 


Johannes Hahn. 


15837. Eine . ſtarker Karpfen zum Sylveſterabend 
ſteht zum Verkauf bei 
Günther, gegenüber der Gasanſtalt. 
15804. Ein eleganter, ganz neuer Gehpelz mit Biber beſatz 
ift zu verkaufen. Näheres bei Herrn Schneldermſtr. Kreyſel, 
Hirſchgraben No. 3, 2. Etage, Hirſchber g. 
15841. 
„% Holzverkaufs⸗ Anzeige. 
2, 
60 Alam weiche pre 
Stöcke, ein Theil Hein geſpalten, 
fteben in den Revieren Jägendorf und Groß: Neudorf zum 


Sammle Hölzer ſind trocken, haben eine ſehr gute Abfuhr 
und können zu jeder * a werben. 


ndorf, im Dezem! 
‚ Sügenbori i Der Oberförſter Walter. 


Bank- und Wechſel⸗ Geſchäft. . 


15793. Feldpoft = Carton 

neueſter Anordnung verfentet auf 14 Tage, fo- 

wohl an Offiziere als auch Gemeine, franco, mit 

Tabak, Cigarren, Thee, Chocolade ꝛc. gefüllt: 

. Jimenskv en ber Poft 

Büc her 805 der rühmlichſt bekannten i 
abrit von Edler & Kr 1 in Hannover 


arl Klein. 
nene haben mir n zur den ee ihrer 
Bade Geſchäfts⸗Formulare mit Firma, als nungen, 
echſel. Quittungen, Anweiſungen, Abiſe $ übertragen, und 
empfehle dieſelben einer geneigten Beachtun 
Muſter nabſt Preis⸗Verzeichniß liegen bel air aus. 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfströms schwedisches Zahnwasser 
a Flacon 4 Sgr. ächt zu haben 
8561. in Hirſchberg bei R. Friebe 


1820. r EEEEEEE 


Brac, Rum und Cognac 
empfehlen zum bevorſtehenden e 


C. Nelde & Zimansky. 


5660. Ein brauner He ug, 
ſehr gutes Arbeitspferd, * vr erkau 

Hirſchberg, Eduard Burghardt’s 
im Dezember 91870 Holzhandlung. 


Neujahrs karten, nen e ed 


1808. Froſtſalbe! Froſtſalbe! | 


Prhe Mii el friſche NIX alte Sroijdäben ! 
Marder: er Witterung. Fuchs: Witterung, 
Apotheke zu Lähn. 


15772. 


6. "Wagner, 
Zur Preuß. Lotterie, 


uam l. Klaſſe 4. uud 5. Jauuar, EEE 
verſendet Antheilivose, i 
ar ½ 2 ttl., / 1 E E T S *. 
in. Goldberg, Lotteri Comptoir, 
Monbijouplat 12, Berlin, 


ind Beilage m wk 152 des Boten a. d. Rieſengebirge. 29. Dezember 187 1870. 


13858. 


— Sofort, und Neujahr 


Vungefährliches Feuerwerk, 
Gratulations⸗Karten und Wünſche, 
ernſten und heiteren Inhalts! 


F. Pücher. 


Die Wäſche Fabrik 
Theodor Lüer „a „girihbers, 


Du als nn — ae i Piefige Gegend die 
— in 


Nähmaſch inen 
verbeilertes Wheeler -Wilfon- A 
mit neuen Apparaten, 
von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, 
u wlan ermäßigten Fabrikpreiſen 
unter ſteter Garantie. 15789. 


Zum ſchnellen unb forgfältigen Anlernen bietet das Mäh: 
Suki ſtitut die befte Gelegen 
ebörige Maſchinen⸗ 


In, feinftes entſäuertes 
De, Lane einzelne inen: Garne, Rand, ne oben en 
Ein gebrauchter, gut erhaltener, leichter 
Epozierfeblitten iſt billig zu verkaufen: 
W Vahnhafſtraße 48, 1 Treppe. 
15795. led Paſtillen, 
peroeftelt aug > gSa des seng übe: befjen dee 
Dr. Kit, = Dr. ar 1 —.— pf m 


wert 0 Trägheit der Verdauungsorgane, man elbafte 
. u Bleichſucht, Blue, wie auch gegen Damokiſoen, 


Gicht und nz he 
2910 u dae ul in Pirsch berg de bei den 


Y, Sgr. Nur alein Et 
Rgl. Baier — 


" Wberler Å Wilſon⸗ Nähmafchinen, 


mit ſämmtlichen neueſten 
verkaufe ich das Stück mit 36 Thaler. 
Näherin gratis, auch außerhalb. 
Schweidnitz, im November 1870. 
Franz Neumann, 
Eifen: und Kurzwaaren Handlung, 
Näbmaſchinen⸗ Niederlage. 


geräuſchlos und leicht arbeitend, 
Unterricht durch eine geübte 
Garantie wird geleiſtet. 


Apparaten, 


Glühwein⸗Punſch⸗Grogg⸗Eſſenz 


in jeder Quantität bei 
15828. C. Nelde & Zimansky. 


15790. Von heute bis Neujahr onioni, ich noch Fa ; 
Mohn. A. Irei g» tath $ 


4% Klee: Saaten 
Hirſchberg, Markt 17. 
Altmann & Siegert in Silaben, 
ſtenmacher E. A. Jelder 
15814. Müptgrebengaffe M No. 22 find ebener zu ver⸗ 
Grafen Strachwitz bewohnte er ift fofort zu vermie⸗ 
behö F 
Fe E. Jerſchre, Au e 

15822. Eine kleine möblirte Stube an der Promenade ift 
15844. Burgftraße Nr. 14 ift ein Laden, nebſt 2 bis : iſt ein Laden, 


kauft zu den höchſten Preiſen: 
Geſundes, reines Roggenſtroh 

B l t kauft jedes Quantum zu 
en in Hirſchberg. 15817. 

miethen. 

then und zum 1 April 1871 zu bezie 

15833. Der zweite Stock in meinem Haufe ift ba 

bald zu beziehen. Näheres bei E. Brauner, Herrenſtr. 

daranſtoßenden Stuben, zu vermiethen und A be ard 


Kauf ⸗Geſuche. 
johann Ehrenfried Doering. 
kauft die Strohſtoff⸗ Fabrik von 
beſten Preiſen der Bür⸗ 
mteth 
15830. Das von dem verjtorbenen Obriftlieutenant a. D. Herrn 
Ebendaſelbſt iſt eine W mit Alkove und Zu⸗ 
vermiethen. David Caſſel, Tuchlaube w” 
15818, Eine Stube ijt 15818. Eine Stube ijt zu vermſelhen Pellergaſſe Nr. 23 vermiethen Baal i = 
15845 1 Heine Stube zu verm. Näh. dunkle Burst. 


= 4340 


Perſonen finden Unterkommen. 
15769. In Ober⸗Conradswaldau, Kreis Landeshut, wird durch 
Penſiontrung des biaperigen evangeliihen Lehrers deſſen Stelle 
pat 5 e de war vokationsmäßig mit einem Einkommen 
228 rtl. verbunden, wovon Emeritus ein el erhalten 
sol. Qualifieirte Bewerber wollen ihre Meldungen an das 
Dominium Schwarzwaldau adreſſiren. 
nnz den 20. Dezember 1870. 
Das 8 
Müller, i. Auftr. 
15767. in Tiſchlergeſell tann bald in Arbeit treten beim 
Tiſchlermeiſter Bienert in Langhelwigsdorf d. Boltenhain. 
Ein tüchtiger olz dr echs ler 
det dauernde und lohnende Ar 
2 à o Drechsler Gutt 15 Schönberg OR. 
15715. t eine Werg⸗ Spinnerei von ca. 1200 Spindeln. 
welche Trockengarne von Nr. 1—10 und Naßgarne von Nr. 10—16 
Be wird ein tüchtiger Gpinnmeifter geſucht. — Nur 
a 


nko⸗Adreſſen sub MM. C. nimmt die Expedition d. Bl. zur 

erbeförderung an. 

19. Einen bewährten, zuverläſſigen Kutſcher beabſichtigt 
der Oberamtmann Zimmermann zu Hirſchberg vorläufig 
ſtellvertretungsweiſe anzunehmen. Perſönliche Vorſtellung in 
den erſten Tagen des Jahres 1871. 


15834. Einen nüchternen, zuverläffigen Kutſcher 


ſuchen zum baldigen Antritt 
J. Gruner's Erben. 
158%. Einen 1 Laufburfeben, Sohn vechtlicher 


item, t 
ia Wem vum io A Feledenfehn, Langſtraße 1 


Ein Bürſche von 17 bis 18 Jahren, 


welcher mit Fuhrwerk umzugehen „ und gute Atteſte fe 
mpais hat, tann ſich ſofort melden b 


Bi i 
15805. gr Laufburſche — Engagement in der Dampf: 
Brauerei . Januscheck. 


en. 


15821. Eine zuverläflige Rinberfren kann ſich zum baldigen 
Antritt melden bei C. Artelt, Schlldauerſtr. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Zur beſonderen Beachtung. 
15801 Ein lediger Kaufmann (Würtemberger) in vorgerückteren 
e BA i ogleich unter ſehr beſcheidenen 1 ie eine 

N. Legge würde fih namentlich auch als Aufſeher 

82 brit, oder als Erzieher und theilmelfe Lehrer in 

A ne eignen, da er K verſchledene praktiſche Cr- 

fahrungen und elondere Vorliebe hierzu hat Gediegene Em⸗ 

Vaud en ier ihm zur Seite und legt er auf freundliche 
Ba ung bei dauernder Stellung den Hauptwerth. 

enelgte Anfragen erbittet man ſich recht bald unter 


Chiffre H. 10. poste restante Reutlingen (Würtemberg). 
Lehrlings⸗Geſuch. 
15788. Ein geſunder, kräftiger Knabe, welcher im Spe⸗ 
Geſchäſt lernen will, kann fofort ein Unterkommen finden 
n der Handlung des Adolph Greiffenberg in Schweldnltz. 


4 


Beiunden 

Ein Paar liegen gebliebene Handſchuhe 
kann der Eigenthümer in der Expedition des 
Boten in Empfang nehmen. 


15809. Am 12. Dezember e. hat ſich ei b ir 
funden. Der rechtmäßige "Gigenthümer Stann ee 
Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſt 

nehmen bei Augu Sommer in Jobnsdorf b. Bahn 


15816 Ein grauer Hund (mit Stutzſchwanz) bat ih am 
weiten poes an R — 22 8 entbümer — * den⸗ 
prs b egen Erſtattung der Koſten in Nr. 


131, 8 Hermsberſer Straße, in Empfang nehmen. 


Verloren. 
15786. Ein kleiner, ſchwarzer Pelzkragen ift verloren wor⸗ 
den und wird gebeten, denfelben gegen eine Belohnung beim 
Unterzeichneten abzugeben. E. A. Havel. 


15839. Ein brauner Pelzkragen if ift am 2. Feiertage des 

Abends in der Stadt verloren worden. Der Finder wird um 

De in der Expedition des Boten augen eine Belohnung 
udt. 


Ginladungen. 


wir, Weihrichsberg. 
Zum Sylveſter⸗Abend Sonnabend den 31. De 
zum ersten 


eſellſchafts⸗Kränzchen obok ein: 
Zur Tauzmuſik den 1. Januar ladet l 


and. 


15802. 3 den 1. Januar ladet zum Tauzverguũgen 
ergebenſt ei — in Ra — 


Better Sirte m vom Ba Dez ber 1878. 


Dukaten 2 B. 
Sa bz. Kuſſiſche Banfbillte 76%, bj. 
by, B. 5 eutsche Anleihe 1856 ( 
B. Sun € 


Preußiſche Anl. (4 
e au. (0) S1 E. 117% en. 
Genre r e er Ei 76 n i 
D . a} 
* 1 ra 285 * AR —. — 
Na ia b, Kentenbriefe 
Set. (a) SL Ba 8e See DE r 
ae Oberſchl. Prior. (4) 81°, B. 
it, 00 9575 aB i lefifche Priorität ET", ». 
Gr n nee Lm 3 5, B o akik 
Yet —. 8 
are Dr Gerte, lun Sache 75 aa 
. 
Bolkenhain, den 27. Dezember 1870. 


Dez Aae 
Scheffel. ſetl. ſgr. pf. 


e 
Kiedrigſter a 2|16—| Li ilis halz 


u, den 27. Darabos 
— pr. 100 Bart bei POE Tale loco 14½ Ø, 


Rebadent: Neimbold Krahn Im Hirschberg. Drud uno Werlag von d. WD. f Arapa. (Meiuhold Arab) 


